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Von der Kaiserreife .

füutrrbnrg , 12 . Sept . Das badische Corps batte fiebern

(iuf der Fähre von Lauterburg Bortruppen ans da ? Imke llhein -

ufcr Gebracht . Bon 7 Uhr ab sand während der ganzen Icacht em

ununterbrochener Ücbergang aus Pontons bei Mothern i. att . Das

15 . Corps stand mit dem Gros bei Herlishenn an der Zorn , dir

Kavallerie -Patrouillen waren bis Lauterburg vorgeschoben , wo

während der ganzen Nacht kleine Gefechte stattfaiiden . Um 5 Uhr

begann aeschüdt von der Artillerie , der Bruckciychlag bei Lauter -

bura . Um diese Zeit hielt sich der Gegner ruhig . Uni 8 Uhr war

die Prüde vollendet . Alsbald begann der Uebergang des 14 . Corps .

Das 15 . Corps war mittlerweile heranackouinicn . Der Kaiser traf

gegen 5l,s Uhr ans Wörth ein und stieg bei Mothern zu Pferd .

Kurz nach 8 Uhr , nachdem die Schiffbrücke vollendet mar , über¬

schritt der Kaiser sic mit dcni Großhcrzog von Baden imb Geioige ,
worauf das Gros des 14 . Corps unter den Ange » des Kagers über

die Brücke ging . Die bis dahin bei Lanterbnrg und Mothern auf

Pontons und aus Fahren über den Rhein gegangenen Bortruppen

waren inzwischen in südlicher Richtung vorgerückt , ohne aus den

Feind , mit Ausnahme einiger feindlicher Kavallerie - Patromllen , zu

Politische Tages - Rundschau .

— Wie die „ Wiener Allgemeine Zeitung " aus diplo -

matischen Kreisen erfahren haben will , sollen Verhandlungen
wegeuAnschlnsscs Schwedens an den Dreibund bei

Anwesenheit des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen in

Stockholm derartige Fortschritte gemacht haben , daß eine

diesbezügliche Kundgebung in kurzer Zeit erfolgen dürfte .

— Während der geradezu krankhafte Enthusiasmus
' unserer

französischen Nachbar » , wie er sich schon jetzt wegen des be¬

vorstehenden Nüssen - Besuchs kundgiebt , immer komischer
wirken muß , scheint man an der Newa dem ganzen Vor¬

gänge kaum mehr Bedeutung bcizulegcn , als einem Höf¬
lichkeilsakte . Der „ Polu . Korresp .

" wird aus Petersburg
gemeldet , die dortigen Rcgierungskrcise verhielten sich sehr
reservirt in Betreff dcsBesuchs desGeschwadcrs in Toulon ;

ihren Aeußcrungen sei indeß zu entnehmen , daß es ihren
Intentionen znwiderliefe , wenn man die Erwiderung des

Kronstädter Besuchs als eine Herausforderung betrachten

würde , während sie nur ein friedlicher Akt freundschaftlicher
Conrtoisie sei , durch den die politische Solidarität Rußlands
mit Frankreich eine feierliche Bekräftigung erfahre .

— Ein bitterer Wermnthstropfenist in den chauvinistischen
Frendenkelch geflossen , den die Franzosen sich ans Anlaß
des russischen FloltcnbesnchS z » bereiten im Begriffe , stehen .

Der unerwartete Tod des Generals Miribe l , des Helden
der Zukunft , des französischen Moltke , hat große Bestürzung

hervorgerufen . Alle Blätter beklagen den ungeheuren Ver¬

lust , welchen das Heer und das Land durch den Tod dieses
Mannes erlitten , der das Heer organisirt und den Mo -

bilisirungsplan vorbereitet habe . Sie fugen hinzu , daß der

Verlust nicht unersetzlich sei , da Miribel Schüler hinterlassen

habe , die sein Werk fortsetzen würden . Als Nachfolger
Miribcls in der Leitung des Gencralstabs nennt man schon

jetzt General de Boisdcffre , und die Voraussage durfte sich

bestätigen . . ,
— In England erließ die liberale nationale Ver¬

einigung ein M an i fest , in dem das O berh aus wegen

der Ablehnung des Home - Rule - Gesetzes heftig an¬

gegriffen wird , das durch dieAblehnung der vom Unterhause

angenommenen Bill nur sich selbst vertrete . Das Manifest

protestirt gegen die Anmaßung her Lords , die Auflösung des

Unterhauses herbeiführen zu wollen . Die Frage , ob das

Oberhaus abzuschaffen ober nmzngcstalten sei , werde

künftighin einen wichtigen Platz in dem Programm der

Liberalen einnehmen müssen .
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Prügelstrafe , jugendliches und rückfälliges
Uerdrecherthnm .

Von Dr . jur . LohINeie r - Wiesbaden .

I .
; Wenn bei eifriger politischer Kanncugießerei und Bicr -

baukpolitik auch die heutigen „ sozialen Mißstände " besprochen
werden und dann Hinz oder Knnz erzählt , irgend ein

vagabuudircndcs obdachloses Individuum habe sich unflälhig

auf der Straße benommen , eine große , prachtvolle Spiegel¬

scheibe zertrümmert , und zwar lediglich , um im Gcfängniß
ein Obdach zu bekommen und gut gewartet zu werden ,

daun heißt cs auch regelmäßig : Das kommt von unserer

Humanität , die Gerichte bestrafen dergleichen Gesindel nicht

strenge genug , so einer müßte 25 (Prügel ) übcrbekommcn ,

bann würde er sich hüten , zum zweiten Male aus reinem

Mnthwillen Scheiben zu zertrümmern . Bei dem allerdings
in den großen Städten zunehmenden Rowdythum hat auch

ein Thcil der Presse schon wiederholt bei solchen Ver¬

anlassungen einen ähnlichen Ton angeschlagen , Fachzeit¬

schriften und die Tagespresse haben in letzter Zeit häufig
Leitartikel und Aufsätze , namentlich seil dem Fall Heinze ,

über nothwendig gewordene Strafverschärfungen gebracht .

Auch die Gesetzgebung wird sich in allernächster Zeit mit

diesen Fragen zu beschäftige » haben . Zweck dieser Zeilen

soll nun fein , die Frage kurz zu erörtern , ob denn wirklich
die Prügelstrafe nothwendig und ob sic den heutigen Kultnr -

oerhältliisseu entsprechend ist .

( In Preußen wurden bis zu Ende des vorigen Jahr -

hniiderls noch Adelige und Fähnriche geprügelt . Friedrich

Wilhelm III . verordnete infolge „ sehr grober , die öffent¬
liche Nahe störender Exceffe der Stndivcndeti " 1798 , daß
an Stelle der akademischen Gerichte künftig die ordentlichen

Gerichte auf Gesängniß , körperliche Züchtigivng und

Todesstrafe erkennen sollten ; dabei bezeichnete er die körper¬

liche Züchtigung „ als ein mit den nöihigcn Ermahnungen
zu begleitendes väterliches Besseningsmittel "

, bei dessen An¬

wendung „ dafür zu sorgen sei , daß vernünftiges Ehrgefühl
des Bestraslen dadurch nicht gekränkt , sondern derselbe so

behandelt werde , als wenn er sich noch auf einer niedcrn

Schule und in Jahren befinde , wo Züchtigungen , welche
Eltern oder Lehrer veranlassen , in der Folge zn keinem

Vorwurfe gereichen können
"

. Zunächst lehnten sich die

höheren Stände gegen die körperliche Züchtigung auf , weil

sie beschimpfend , ihrem feineren Ehrgefühle widersprechend
sei . So wurde sie in die unteren Klassen der Bevölkerung

znrückgedrüngt , aber auch hier , sobald der strenge iintcr -

. schied der Stände verschwand und damit auch die Standcs -

strafcn unmöglich geworden waren , gänzlich unhaltbar .

1848 wurde die Frage der körperlichen Züchtigung eine

politische Parteisrage , den Gegnern derselben „ staats -

l gefährlicher Idealismus
" und „ Sentimentalität

"
,

vorgeworfen .

Schon vor 1848 wurde die Prügelstrafe in Nassau ,

Braunschweig , Baden , Hessen abgeschasst . In den übrigen

deutschen Staaten später ; in Schweden 1855 , in Rußland
1863 , in Hannover 1866 , in Oesterreich 1867 , in Sachsen
1868 , in Nngarn 1869 , in Mecklenburg 1871 , in der

Schweiz 1874 . Als Disziplmarvcrschärfung der Freiheits¬
strafe besteht die körperliche Züchtigung noch jetzt in den

: Strafanstalten von Preußen , Sachse » , Hamburg , Lübeck ,
in England , Rußland , den nordischen Königreichen und in

amerikanischen Gefäi ' gnisscu .

Die Prügelstrafe widerspricht dem Wesen und Zweck
einer gerechten Strafe . Jede Strafe muß gerecht sein . Be¬

trachtet man die Strafe als das der Person des Verbrechers

zur Sühne der gebrochenen Rechtsordnung anfcrlegte liebel ,
' so ist nur diejenige Strafe gerecht , welche nothwendig ist ,

um die Rechtsordnung des Staates aufrecht zu halten .

Fällt die Nothwcudigkeit einer Strafe fort , so ist sie nicht
. mehr gerecht . Wie bedanerlich wäre es , wenn wir uns

/ \ gen müßten , ohne Prügel können wir in unserem hoch¬
entwickelten Staatswesen die Rechtsordnung nicht mehr auf¬
recht halten ! Die Strafe soll ferner ein liebel für den

Verbrecher sein , damit soll sic aber nicht znm liebel für
die Mitmelt werden , was bei Einführung der Prügel¬
strafe als richterlich zu erkennende Strafe die unausbleibliche

Folge wäre , denn sie ist nusittlich und barbarisch , im Streite

mit dem Christenthum , der Religion der Liebe , sie wirkt

entsittlichend auf das Volk , fördert die Roheit , sie nimmt ,
wie Liszt sich ausdrückt , der gesunkenen sittlichen Persönlich¬
keit den letzten Halt ; schließlich hemmt und schädigt sie die

geistige und sittliche Hebung des Volkes . Oder glaubt man

sagen zu dürfen , sie sei für die unteren Schichten des

Volkes , die tiefer in der Bildung stehen , ^
bereit Ehrgefühl

nicht so ausgeprägt fei , eine ganz gute Strafe , so macht

Man sie zur Strafe für die gesellschaftlich abhängigen Klassen
und schafft zwei Stände : 1 ) Solche , welche nicht geprügelt

werden dürfen , und 2 ) Solche , welche geprügelt werden
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dürfen ! So wurde die mecklenburgische Ritterschaft durch

ein Prügelgesetz voiu 16 . April 1864 ermächtigt , „ die Dienst¬

vergehen " des Gesindes mit Stockprügel zu ahnden !

Allerdings verlangt ja unser Gefühl bei rohen ^
brutalen

und den sogenannten zwecklosen Delikten eine Strafe für
den Thäter , die durch körperlichett Schmerz auf denselben
einwirkt . Allein dieses Gefühl ist das der Rache , welches
durch die erste Erregung über die Scheußlichkeit des Ver¬

brechens in uns wachgerufen wird , aber der Richter darf

dergleichen Gefühlen nicht unterliegen , am wenigsten aber

darf dasselbe für den Staat bei Erfüllung seiner Auf¬
gaben maßgebend sei » . Die Strafe ist freilich zum

Thcil auch Rache , wir fühle » eine innere Gcnug -

lhuung , wenn der Thäter bestraft worden ist , aber

diesen unsittlichen Charakter der Rache verliert die Strafe
wieder , wenn sie wesentlich darauf gerichtet ist , den Vcr -

brechcr zu besser » , ihm Gelegenheit zu geben , zu zeigen ,

daß er sich gebessert hat . Die Prügelstrafe vermag aber

nicht zu besser » ; ihre Hauptwirkuug ist die der Abschreckung .

Die Anhänger der Prügelstrafe müssen eigentlich Anhänger
der längst als falsch erkannte » Abschreckungstheorie fein ,
die zwar auch den Verbrecher strafen will , aber hauptsäch¬
lich straft mit Rücksicht auf ähnliche Verbrechen , die in Zu¬
kunft von Anderen begangen werde » könnte » , Aildere sollen
von ähnlichen Verbreche » abgehalten werden . Diese Theorie
ist längst verlassen . Kein Verbrecher darf um Anderer

willen leiden , damit diese abgcschreckt werden . Der Ver¬

brecher darf nicht Mittel zum Zweck werde » , er darf das

ihm als Strafe zugefügte liebel nur nm se i » er wider¬

rechtlichen Handlung willen erleiden . Dazu kommt , daß

dieses Prinzip absolut wirkungslos ist . Die Drohungen in

den Gesetzbüchern sind immer unwirksam , beim ber Ver¬

brecher denkt znr Zeit der Begehung der Thal überhaupt

nicht au die Strafe , dcükl er aber an dieselbe , hofft er

durch Anwendung größerer Vorsichtsmaßregeln und auf
Grund feiner Erfahrungen unentdeckt zu bleiben . Nicht in

der Androhung harter Strafen liegt bas Abschreckeude ,

fonberu in der sichere » Ausführung ber Drohung ; nur

Gewißheit und Schnelligkeit des Strafvollzuges schrecken ab .

Friedrich Wilhelm III . wies in einer ausführliche » Ordre

vom 1 . Februar 1799 die Minister Goldbeck und Arnim

daraus hin , wie wichtig cs sei , _
daß die Strafe dem Ver¬

brechen möglichst auf dem Fuße folge .

Die körperliche Züchtigung , als richterliche Strafe aus¬

gesprochen , ist auch deshalb zn verwerfen , weil sie gesund¬
heitsschädliche Folge » habe » kann . Man wird entgegnen ,

solche könnten bei Vollstreckung einer jeden Freiheitsstrafe
eintrctcu . Das ist richtig . Daun sind aber auch mit Rück¬

sicht auf die leibliche Beschaffenheit des Delinquenten zahl¬
reiche Ansnahnieu bei der Vollstreckung dieser Strafe zu

machen : Es wirb ein Arzt als Sachvcrstänbiger hinzu¬

gezogen werden müssen , ob der Mann geprügelt ivcrden

darf , ob derselbe nicht Schade » erleidet , ber außerhalb bes

Strafrahmens liegt . Hub ba wirb die ärztliche Begutachtung
inaßgebend fein , diese selbst aber von der größere » Härte
ober Milde des Arztes abhäugeu .

Die Prügelstrafe hätte nach alledem keinen anderen

Zweck als etwa de » , von Zeit zu Zeit den Kredit der

Drohung zu heben , was ber 24 - jährige Pariser Abvokat

Charles
'

Lucas in feiner Schrift : „ Da Systeme penal et da

Systeme repressif en general , de la peine de mort en

particulier , Paris 1827 “ von ben Hinrichtungen behauptete .

Wird nun aber die Prügelstrafe nicht bei jugendlichen Ver¬

brechern eine zweckmäßige und wirksame Strafe sein ? Hat

man sie doch in England für gewisse , vo » besonderer Roheit
zeugende Thaten , vor Allem bei jugendlichen Personen , in

Anwendung gebracht .
Die immer häufiger werdenden Delikte jugendlicher Per¬

sonen zeigen allerdings , daß unsere kurzzeitigen Freiheits¬
strafen ( solche unter 6 Wochen ) , zu welchen die jugendlichen
Verbrecher im Alter von 12 — 18 Jahren meist verurtheilt
werden , absolut feinen Erfolg , wenigstens keinen guten , er¬

zielen und eher schlecht wie gut wirke » . Professor v . Liszt
spricht in „ Kriminalpolitische Aufgaben " die Ansicht ans ,
eine nach Tagen oder nach Wochen bemessene Zellenhast mit

Arbeit , Beköstigung und ohne Prügel habe aus ver¬

kommene ober verkommende Naturen keine abschreckende
Wirkung , und bessern werde man erst recht nicht in 14 Tagen .

Eine Siunesänderting des Verbrechers vermag eine kurz¬
zeitige Freiheitsstrafe nicht herbeizuführeu . Es unterliegt
keinem Zweifel , daß die Milde des Reichsstrasgesetzbuches
gegenüber den jugendlichen Verbrechern ein Grund ber Zu¬
nahme ber Letzteren ist . Die „ Kölnische Zeitung " hat mit

Recht darauf hingcwiesen , baß ber bloße richterliche Verweis ,

welcher jugendlichen Personen gegenüber in besonders leichten
Fällen zulässig ist , kein wirksames Strafmittel sei , ba die

jugenblicbert Personen , gegen welche die Strafgcwal t bes Staates

angerufen werbe , meist schon im Hause von ben Eltern

ober Erziehern , in der Schule von ben Lehrern , auf der

1893 .

Straße von den Diener » der Polizei so vielfach Er -

nm () mingen und Schläge erhalte » haben , daß der vom

Richter ertheilte , sich nothwendig in angemessenen
Fonnen bewegende Verweis auf den Uebekthäter
teilten Eindruck mache . Weder von den Verurthcilten
noch von bereit Eltern wirb der Verweis als

Strafe empftinden ; das gewöhnliche Volk — und ans diesem
sind doch fast nur die jugendlichen Verbrecher — hält den

zn einem Verweise Vernrtheilten für srcigesprochen , wovon mich
z » überzeugen ich mehrmals Gelegenheit hatte . Ist der

jugendliche Verbrecher ein Mörder — im Jahre 1891

wurden 11 Personen unter 18 Jahren wegen Mordes ver¬

urtheilt — , so treffen ihn als höchste Strafe 15 Jahre Gc -

fängniß . Als 30 - jähriger „ rüstiger " (? ) Mann verläßt er

dann , nachdem er während 15 Jahren alle Gauner - Kniffe
und - Schliche des Verbrecherthnuis hinter den Gefängniß -

mauern kennen gelernt hat — wird doch von Vorstehern
großer Anstalten zugegeben , daß in ben Abthcilungen für
jugendliche Verbrecher die noch zum Thcil nitverdorbenen

oder noch nicht vollständig verdorbenen Knaben und Mädchen
nicht in genügender Weise von den anderen getrennt werden

können — als gewiegter „ Fachmann " seine Zelle . Was

dann die menschliche Gesellschaft von einem solchen Menschen

zu erwarten hat , braucht wohl nicht erst gesagt zu werden .
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graziös ornamcntirte Nokokodccke stammt aus Friedrichs Zett und
wurde , nachdem man sie von allerhand Schinkelschem Aiifpntz be¬
freit , nur das Sorgfältigste restaurirt . Zn der sich nuten um das
Zimmer ziehenden weißen , von schmalen Goldlcisicn abgeschlossenen
Holztäfelung paßt der stattliche weiße Marmorkamin mit einem
von des Bildhauers Lessing Hand gefertigten künstlerischen Aufsatz
im Rokoioftil ; zwei Putten tragen das kaiserliche Namensschild .
Die Möbel und Portiöreii sind von gediegener Einfachheit , die
Stoffe von goldig - braunem Muster ; überhaupt findet man in diesen
Kaisergcmächern nichts , was auf verschwenderischen Luxntz schließen
läßt , wie auch die einzelnen Zimmer durchaus nicht sehr groß sind ,
so daß alles Steife und Anwohnliche vermieden ist .

Auch das Arbeitszimmer des Kaisers , dar neben dem EmpfsuyS -

geinnch liegt , ist durchaus nicht umfangreich ; von der Decke leuchtet
eine 1704 von Angnstin Tcrwcstcn gemalte olympische Tartzevung
herab , die Wände

"
verhüllt , eine farbige , goldgcmusterte Ledertapcte ,

und zu dieser stimmen vorzüglich mehrere niederländische , schwarz
eiugernhiute Gemälde , darunter eine Knrbrandeuburgische Marine
des Großen Kinsnrsteu mit den rothcn Adlern ans weißem Felde
an den Masten , die Blldniffe zweier Obersten des Großen Knrfüntrn ,
der Herren v . Schönaich imb Potthanscn , mit den schwarz -weißen
Fcldbinden am den Arm , eiiieLagerscruc von Philips Wouwerman
und rin Nciterrrcifeu von Hupftenburg . Mehrere Regale enthalten
eine kleine , sichtlich vielbemrtzte Bibliothek meist mllitär -wisfenschaft -
lichen Inhalts ; auch zivei Tische sind mit Büchern , darunter ver¬
schiedene neu erschienene Werke , bedeckt . Zn der Rühe bei einen

Fensters steht aus dem Erdboden ein riesiger , über einen Meter
Durchmesser haltender Globus , am andern Fenster der mit vielen
Schriftstücken und persönlichen Erinnerungen .versclirue Schreibtisch ,
so daß von hier an ? der Kaiser den Schloßplatz mit dem Begas -
Brunnen und einen Theii der Breiten Straße überblicken kann .
Den Raum zwischen beiden Fenstern , in deren Nischen die ver¬
schiedensten Laudkarteu angebracht sind , fällt ein Sopha aus , über
dem das lebensgroße , von F . Kiesel gemalte Bildniß der Kaiserin
in ganzeiFignr hängt , die hoheGestalt in rinschwarzes Spitzeukleid
gehüllt , das den Hals und die Arn « freiiäßt .

Eine kleine Thür führt von hier ans in ein Toiletten - unk )

Schlafzimmer , das der Kaiser benutzt , wenn er ohne Familie iH
Berlin weilt ; ein besonderer Raum birgt dir Schränk mit dc - ^
Uniformen des Monarchen .

Neben dem Arbeitsgemach liegt das Dortrag «N » imer , das auch
zu Minister - und Staatsrathssitznugen benutzt wird , worauf der
in der Milte befindliche , große , grünüberzogene Tisch sowie die
mannigfachen , an den Fenfterwändeu befindlichen politischen und
militärischeii Starten deuten . Die drannrothe Tapete wird von
schtveren Spiegeln und einem prächtigen , ans grauem und braunem
Marmor bestehenden Kamin unterbrochen , der eine vergoldete Büste
Friedricifs des Großen trägt . Das farbenreiche Deckengemälde ,
Merkurs Rahen darstellend , rührt von Max Koch her ; unter den
Möbeln fallen zwei reich mit Bronze verzierte Schränk ans
Zedrruhvlz auf , die einstmals Frerichs de « Großen Münzsammlung
bargen ; es sind wahre Prachtstück zierlich -küiistlerischer und doch
dauerhafter Arbeit , die früher im Münzkabinett standen und von
dort aus Veranlasiung Kaiser Friedrichs roitbet in den königliche »

Befltzzurnckgelnngteu .
Mit diesem Gemach schließen bk eigentlichen Wohnrämue des

Kaisers ab , und der benachbarte Pfeikrsaal , jetzt zu kleineren Fest -

lichkckn benutzt , bildet da » Bmdeglied zwischen den Gemächern
des Kaisers und der Kaiserin , und zwar gelangen wir mttteis

* *
Bei der gestrigen Paradetafel brachte

ireu und iien zn schaarcn um

rc .

meinem Großvater vorgezeichnet ist , nie untreu werde ! Mögen in
Zeiten der Prüfung und des Zweifels stets solche Fürsten ihm be -
schieden sein , wie Eure Königliche Hoheit und meine Vettern ! Darm
wird es von uns und von dem Deutschen Reich ebenso heißen , wie der¬
einst von meinem seligen Urgroßvater und Großvater : Sie lmben
mich gedrängt von Jugend auf , aber sie haben mich nicht Üder -
mocht . Und nun erhebe ich mein Glas und trink auf das Wohl
Eurer Königlichen Hoheit . Euer Königlichen Hoheit Haus und
Badens schwertbewährte Söhne , alt mtd jung , sie leben mich , noch¬
mals hoch und zum dritten Male hoch !"

Ausland .
* Schmelz . In Lausanne ist ein internationaler

Kongreß für die Bekämpfung der unmoralischeii
Littc

'
ratnr eröffnet worden . Der Kongreß wird drei Tage

dauern . Eine Sitzung wird ausschließlich der Einrichtung von
Volksbiblivtheken gewidmet werden .

* Belgien . Dir katholische Presse registrirt , daß das von den
Sozialistenführern üu Borinage veranstaltete Referendum be¬
züglich desGrubenausstandeszu einem Fi a sko geführt
habe , indem von den 33,000 stimmberechtigten Arbeitern kaum 8000
zu der Abstimmung gekonmten seien .

* Griechenland . Wegen sich mehrender Schwierigkeiten
im Innern des Landes beschlennigt der König seine Rückkehr
und trifft hier bereits gegen den 20 . September ein .

unlösbaren Kette sich aneinander schsingeu , gleich denen , wie ich sie
in Cobleuz verlassen habe , lind auch der heutige Tag auf dem
Felde da draußen , wer würde nicht schweren Herzens an die Zeit
znrückdenken , da die letzten Manöver vor meinem Großvater sich
hier euttollten ! Und wer vermißte nicht mit schmerzdurchzuckter
Seele vor den beiden Regimentern , die heute vorbeigeriickt find , die
hehre Gestalt des Einigers des beitlfdien Reichs und die Sirgfried -
gestalt des Kaisers Friedrich ! Von Eurer Königlichen Hoheit mtd
Ihrem Hause werden mit inniger Anhänglichkeit an die friiheru Zeiten
dk Eriunernngen an das hohe Paar gehegt und gepstegt . Siiid Sie
doch sowohl wie die hohe Landesmutter hier in Ihrem Leben nach -

'

folgend und nachwandelnd auf den Bahnen geschritten , die jene beiden
Großen uns vorgewaudelt sind , stets treu und ergeben Ihren hohen
Pflichten und Ihre Gedanken stets ans das Wohl Ihrer Unter -
thairen gerichtet . Und Sie thnn dies , Königliche Hoheit , nicht nur
als Landesvater , auch den General vergessen Sie dabei nicht . Der
heutige Tag hat bewiesen , daß das 14 . Armeekorps auf der Höhe
seiner Leistungen steht , voübercchtigt neben den andern . Auch an
das 14 . Armeecorps knüpfen mich theure Erinnerungen ans ver -

Eosander v . Goecheschcn , dem Titusbogen in Rom nachgebildeten
Portals gelegen , wird mcistenthcils von den kaiserlichen und übrigen
fürstlichen Herrschaften , sowie von den zu Festlichkeiten cingeladeneu
Personen benutzt , letzterer von Deputationen und von den zur
Meldung ober zur Audienz Befohlenen . Wählen auch wir ihn , da
er uns direkt fn die Wohnung des Kaisers führt . Zunächst aber
muß sich das von einem Militärposten bewachte schwere schmiede¬
eiserne , in feiner obern Halste durchbrochene Thor öffnen , clje wir
in das Schloß selbst gelangen ; nach wenigen Schritten betreten
wir dann rechts durch eine nur aus einer einzigen mächtigen Glas¬
scheibe HstcheiUe Thür die Tieppenhalle , deren Wände mit weißem
Stnckuiarmvr bekleidet sind , gleich den mit schtveren rotlren Länsern
belegten Treppenstufen , deren Wangen aus grünem Marmor be¬
stehen , im wuknngsvollsteii Gegensatz zn ber aus weißem Marmor
gefertigten Balustrade . Auf dem ersten Absatz dieser prächtigen
Doppeltreppe befinden sich zwei gewaltige , von schweren Gold -
rahmen nmgebelie Spiegel , die , zumal Abends , wenn die elektrischen
Kerzen aiisflammen , den schönen , bei bcsondern Anlässen noch mit
grünen Topsgiwächsen gcschmiicktcu Nourn in seiner vollsten Wirkung
Miedergeben .

Die Treppe mimtet in ihrem zweiten breiten Absatz vor der
hohen , reichwergokdeten Thür de ? nach seiner gestirnten Decke ge -
naimtcn Sternsaal « , der einst von Friedrich dem Großen mit
Vorliebe zn frenndschastlichcn Taseleieu benutzt , später von Schinkel
in leider ziemlich nüchterner Weise umgebaut ward und jetzt wieder ,
wenigstens dekorativ , wesentlich verändert wurde . Neuerdings be -
zcichnrt mau diesen Raum auch als Marine - oder Fahneusaal ; zu
beiden Seiten de « oben mit einem umfangreichen Spiegel ver¬
sehenen Marmoikamius — der hier , wie in den übrigen Räumen ,
mehr dekorative Zwecke ersüllt , da überall im Schloß Luftheizung
cingcsührt ist — stehen in eichenen Gestellen die stummen Zeugen
manch leisten , sieghaften Kampfes , die hier von schwarzen Leder -
fiillernlcii umhüllten Fahnen und Standarten der Garde - Regimenter ,
deren Rainen ans bion - encn Täselchen angebracht sind ; an den mit
rother Seide bespaimten Wänden aber ficht man vier große Marine¬
bilder, , von denen drei Kurl Saltzniaun , eens H . Bohrdt gemalt ;
ferner stehen auf kleinern Tischchen in Glaskästen die auf das denkbar
Sorgfältigste gearbeiteten Modelle neuer Kriegsschiffe , wie der
„ Irene

" und des „ Greis
"

. Bis auf wenige Sessel und einen breiten
Eichentiich find in diesem Saale trimer lei Möbel enthalten , da er
eben hanMsinhlich zn größeren Empfängen dient . Dickst neben ihm ,
mit den Fenstern zur Spree hinanSgehend , liegt das Adjntcinte » -
Siminer , wv häufig Friedrich der Große _uiit wenigen 53ertrauten
speiste ; um Störungen nnd Lanschereicu Seitens der Bedienten zu
vermeideu , war hier , wie auch im Potsdamer Stadtschloß , ein Tisch
angebracht , der ans einen Druck hin im Fußboden verschwand und
alkbatd mit Speisen gefüllt wieder erschien . Rotbe Seidentapeten
schmücken dieses äußerst wchtilich ansgestattetc Gemach , in dem sich ,
wenn der Kaiser nn Schloß anwesend ist , die dienstthnenden Adju¬
tanten , nreift ztvei an der Zahl , aiifhakken , nm der Befehle ihre «
kaiserlichen Herrn g-ewäwig zn sein .

Bon dem Sternfaol an « gelangt man in das zweifenstrige
Empiangsgeuiuch des Kaiser « , das einst , mit höchster Pracht ans -

gestattet , von Friedrick ) 11. als Audienzzimmer benutzt wurde . In
Erinnerung danm such die an den mit zartem apftlgniuen Seiden¬

stoff veriebeneu Wänden hängenden Gemälde an « grroäbtt , die sich
auf Friedrich den Großen selbst sowie fernen Familien - und
Freundeskreis beziehen und von zeitgenössischen Künstlern , wie
Pesne und Knobelsdorf , herrnhren ; auch die weiß und goldene ,

Könr § ! iche Schn » spiele .

• iSieafrieit “ . Musik - Drama (2 . Tag aus der Trilogie „ Der
Ring dcs Nibelungen

"
) in 3 Akten von Richard Wagner . — Erste

Gastdarsteünlig de « Grobherzoglich Sächsischen Kammersängers
Herrn Max AIvary .

Herrn M . Alvarh geht als dramatischer Sänger rin be¬

deutender Ruf voran , und den Etwarliingeu , urit welchen man

feinem Gastspiele enkgegcnsah , hat er in Hinsicht aus die Darsttlltnrg

ganz entschieden eutsprocheu . Er ist zwar keine große , aber dennoch

schöne Bühnenerscheinnng , manchmal sogar , wie es uns bedüuki , zu
ideal für den Siegfried , wie ihn Wagner gezeichnet hat . Seinem

charakteristifchcn , bis ins Kleinste durchdachten Spiele kann man
mit » « geschwächtem Jittcreffe bis znm Schlüsse folgen ; nur in der

großartigen , von packendem dramatischen Leben erfüllten Schlnß -

feene des 3 . Aktes erschien uns dasselbe stellenweise etwas zu ruhig .

Herr Lllvarh besitzt bedeutende Stimuimittd , vor allen Dingen eine

kraftvolle , ausgiebige Höhe und viel Modiilationssähigkeit im

Vortrage . Störend wirkte einigermaßen feine etwas sehr
breite Aussprache , auch ist dieselbe nicht dialektfrei . Dem

Karlsruhe , 12 . Sept . Bei der geftrige » Paradetafcl brachte
der Kaiser in Erwiderung auf eine Ansprache des Großherzogs
folgenden Trinksprnch ans : „ Durch Eurer Königlichen Hoheit
gnädige Worte und durch den Empfang , den Sic mit Ihrem
Hause und Volke mir bereitet , haben Sie mich zn Ihrem Sckntlduer
gemacht , und bewegten Herzens sprec !)e ich Ihnen meinen innigsten
Dank dasür ans . Wie sollte es anch anders sein ! Führt mich
doch der Weg , den ich bis hierher gemacht habe , von dem Schloß
am Rhein , wo ich soeben noch unter den schönsten Erinnerungen
weilen konnte , über die Stätten dahin , ans denen unser Reich ge¬
schmiedet und die deutsche Kaiserkrone erkämpft wurde , hierher in
dieses herrliche Land , in dieses gastliche Hans , in dessen mir wohl¬
bekannten Ränmen allerorten Eriunernngen auftanchen , die in einer

auf dem Verbandstage gefaßt wurden , ist wohl der auch noch cr .
tvähneuswerth , daß eine Konditionslosen - Untetstützungskafse ge¬
gründet werden soll . Der nächste Delegirtentag dürfte Pfingsten
nächsten Jahre « abgehalten werden ; man hofft dann , daß
größerer Dnickort mehr unvertreten sein wird .

— Der P - stdampfer „ Stettin " de » Norddexttchen
zioyd in ^ rnaee geht am 3 . Oktober im Charter der kaiser¬
lichen Marine mit Ablösungskommandos » ach Kamerun
ab . Abgelösi werden Mannschaften von S . M . Fahrzeugen „ Fakk "

„ Hyäne
"

. „ Nachtigall
" und „ Cyklop

" in Stärke von etwa 14 Offi¬
zieren , 13 Deckoffizicrcn und 218 Mannschaften . Der Postdanchfer
„ Stettiu " ist übrigens eigens für bk Tropenfahrt erbaut , mar
früher in der Linie Hongkong -Japan , dann im Mtttelmerr be¬
schäftigt und wird nach Beendigung der Samerimreife in die neue
Linie

'
des Norddeutschen Lloyd Genua -Neapel -Alexaudrien eingestellt

werden . Die „ Stettin "
verlaßt Bremerhaven am 3 . Oktober , Wil¬

helmshaven am 5 . Oktober , trifft in Las Palmar ein am 12 . Ok¬
tober nnd in Kamerun am 23 . Oktober . Die abgelösten Mann¬
schaften verlassen Kamerum am Bord der „ Stettin " am 26 . Oktober ,
treffen in Las Palmar am 6 . November ein und erreichen Wilhelms¬
haven am 14 . November .

* Rundschau im Krickle . In Sachsen veröffentlichte
soeben Freiherr v . Friesen ( konservativ ) , Niethammer ( national -
liberal ) und Starke ( fortschrittlich ) im Auftrage von 103Landtags -
mitgliedern einen Anfruf znm Zusamnienwirken gegen die
Sozialisten bei den Landtagswahlen .

stoßen . Das 15 . Corps wich überhaupt zurück , und bis 1 Uhr i cs unfern , deutschen Volke vergönnt sein , daß es dieser hohen
Mittags war » och kein Zusammenstoß erfolgt . Der Kaiser fuhr um I Kulturmission , dieser Aufgabe , die ihm vou Gott gestellt und von
10 Uhr BorinittaE nach Karlsruhe zurück ; nm 11 »/ « Uhr folgten - — =— - ------ " - " " " — --

ihm die andern Fürstlichkeiten . Der Kronprinz von Italien hatte
dem Beginn des Brückcnschlagcns beigcwobut nnd sich dann zu dcm
Pontonikbergang bei Mathern begeben . Von hier rückte der Kron¬
prinz von Italien sodann mit den Trilppen des 14 . Corps weiter
vor . Der Uebergäitg über den Rhein vollzog sich ohne Unfall . Den
Trnpsten wird Wasser nachgesührt , da die Gegend des Willigen
Manovirgeländer nnd de « Biwaks ansgettockitet ist . Die kleine
Stadt Lailterbnrg ift gllinzeild geschmückt . Ans dem Elsaß und der
Psatz find Tausende herbcigeellt .

* ) Wir eröffnen hiermit eine Neil >e von Aufsätzen , die in lebens¬
wahren , viele « Nene entbaltruden Schildrrimgen ein anschauliches
Bild des Lebens und Treiben « am beiiikbat Kaiserhose geben .
Von btn ferneren Feuilletons erwähnen wir : „ Tie kaiserliche
Aamilie daheim . " — „ DaS Kaiscrvaar im persöutichcn Verkehr .

" —

„ Thätigkeit und Einkommen des Kaisers . " — „ Ser Kaiser und die
Künstler .

" — „ Das Oberhosmarsckw . ttavtt nnd feine Pflichten .
" —

JSiif Aigd und auf Reisen .
" — „ Die Hvfgefcklschaft und die nähere

gmqtbung des Kaisers .
" — ,^8ci Host zu Gast .

" — „ Tie übrige »
Prinzen in Berlin .

" — „ Der Kronschatz .
" — „ Jn > Marstall

"

Sänger stehen 28arme der Empfindung mtb Leidenschaft

zu Gebote , so weit iuan bis jetzt zu beurtheilen fm

Stande ist . In wie weit er diese Eigenschaften noch zu steigern
die Fähigkeit besitzt , muffen die folgenden Gastspfile beweisen , dem ,

ein abschließendes Urtheil über die gesanglichen Eigenschaften des

Gastes gestattet diese vorwiegend im dcklamatorischen Stile ge¬

haltene Rolle keineswegs . Herr Alvarh fang mit großem Beifall .
Von unseren einheimischen Kräften verdient in erfter Linie Franken !

gangener Zeit . Habe ich doch in dessen Reihen selbst mit erleben
dürsen , bk Zufriedenheit des dahingegangenen allerhöchsten Kriegs¬
herrn zu erwerben , ist mir doch auf badischem Ginnd uub Boden
das Regiment verliehen worden , dessen Rock ick; beute trage , das
einzige , welches ich je kommandirt habe . Und die Worte , die mein
Großvater damals au mich gerichtet hat , sind mit goldenen Lettern
in meine Seele eingeschrieben . Ich l)abe sie mit gewählt znm
Mnßstabe für mein militärisches Leben . Noch weiter reicht Eurer
Königlichen Hoheit Einfluß iu militärischen Dingen . Wenn ich
daran eriunern darf , wie ich in diesem Frühling mit der Erlcmbniß
Eurer Äöiiiglidjtn Hoheit wenige Stunden der Ruhe hier pflegen
durste nach den herrlichen Tagen im schönen südlichen Lande , da
drängte sich nicht nur uns Beiden , sondern manchem guten deutschen
Mann der Gedanke ans : Wird nnscr Volk feiner Anfgabe
noch gewachsen bleiben ? LLill es wirklich ablcnken von den
Wegen , die Kaiser Wilhelm ihm vorgezcichnet ? Will es sich intiufirbig
erweisen der großen Thaten des Saijcrs Friedrich ? Und als die
Entscheidungsstunde nahte und unser Volk von Neuem ans den
richtigen Weg gewiesen werden mußte , waren es Eure
Königliche Hoheit zuerst , die mit inhaltsreichen , goldenen
Worten jene Saite anschlugen , die bei unscrm Vokk immer dnrch -
schlcigt . Die militärische Ader wurde geweckt , und von Gan zn Gau
über die badischen Lande hinaus unter den Kriegern , die mit Kaiser
Wilhelm und Kaiser Friedrich gefochten , deren Brust Ehrenzcichen
aus vergangenen Feldzügen bedecken , lebte der neue Gedanke auf ,
mtd unser Vokk fand sich wieder . Ich danke Euer Königlichen
Holiett für diese Unterstützung , und gleich Ihnen danke ich meinen
Vettern im Deutschen Reich . Jeder Fürst hat das Sciuigc gethan ,
uns feinen Mann wieder hcraiizufnhreu nnd neu zn schaaren um
das Panier des Reichs . Dank Ihnen allen steht neu gerüstet als
schirmende Wehr das deutsche Volk , wie einst jener alte Götterheld
Heimdal , wachend über den Frieden der Erde , am Thor des Tempels
des Friedens nicht nur Europas , sondern der ganzen Welt . Möge

( Nachdruck verboten .)

Am Kaiser Hofe ; « Kerlirr ? )

Von 1? ai »f Anden berg .

I .
Km ßtotto « Schloß an der Kpvec .

Massig nnd gewaltig ragt es zwischen den beiden .Spreearmen
ans , das altersgraue Schloß der Könige von Preußen , das int
Wechsel der Zeilen , sich immer weiter und weiter ansdchnend nnd
stets von Neuem fehle Form verändernd , aus ter einstigen kleinen
trutzigen Burg der Markgrasen von B . andenburg entstanden ist ;
(Generationen und aber Generationen haben das machtvolle Bau¬
werk ergänzt nnd verbessert , jedes Jahrhundert sägte ein eigenartiges ,
ein beträchtliches Stück hinzn , nnd diese langen Reihen von prnnk -
oollen Sälen mid kanschigen Gemächern , von hohen Hallen und ge¬
wölbten Fluren , diese endlosen Gänge und unzähligen Treppen ,
diese mächtigen Höfe und laugen Seitenflügel erzählen uns beredt vou
all ieueti Fürsten des Hohenzollernhanses , dk hier gelebt und ge¬
schafft , gewirkt und regiert haben .

Kaum je zuvor aber ist das eriuuernugsrerche Schloß brnucn
einer kurz bemessenen Frist in derartigem Grade nmgeivandelt
worden , wie seit dem Regierungsantritt Kaiser Wilhelms II . Wäh¬
rend des langen , thatenvollen Lebens seines Großvaters tvnrden
nur unwesentliche Verbesserungen unternommen ; viel , sehr viel gab
es also zu thim , als der jugendliche Herrscher beschloß , seinen
Wohnsitz unter jenen Zinnen zu nehme » , dk einst den Großen Kur¬
fürsten , dk einst den zweiten Friedrich beherbigt , den » wenn es anch
nicht au Pracht - und Paradesälen gebrach , so fehlte es desto mehr
an bequemen , zum Wohnen geeignete » Räi .miichkeiten für ritten
großen modernen Haushalt , Räumlichkeiten , die oorSittern Nützlich -
keiKzwecke zu erfüllen hatte » , selbftverftändlich » eben der einen
glänzenden FiiNienhof repräseutireuden dekorativen Seite . Eine
nette rfett hielt ihren Einzug in das bis dahm ein wenig in einen
Dornröschenschlaf verfallen gcwefcne Schloß , ritte neue

'
Zeit mit

elektrischen Glocken und schimmerndem Glühlicht , mit unsichtbaren
Ventilatoren uub geräuschlosen Auszügen , und auch darin zeigte sich
dkse neue Zeit , daß es vermöge ihrer technischen Hülfsmittel nnd
allerdings auch dank unermüdlicher Llusttengtmgen zahlloser Kräfte

eng , in wenigen Mot taten ein « nn - zwaußig mtd mehr Gemächern
iwnbe Fürstenwohnnng herznsiellen , wie man sie schöner , cin -

heftlicher und — wahrlich nicht das Unwichtigste — bchaglichcr
anderwärts kaum finden dürfte .

Statten wir , ehe wir uns m den folgenden Aufsätzen des
Nähern mit dem Leben unb Treiben im Sckfloß beschäftigen , zn -
näckft dieser kaiserlichen SSeffnuitg einen kurzen Besuch ab . Zwei
Ausgänge füllten zu ihr , der eine von der Schloßfnnheit , der andre
» am Schloßplatz ; erfkrer , in der hochgewölbteu Riftlfc des prächtigen

Deutsches Keich .
* Hof - nnd Nersonal - Uachfichten . Wie ein Bericht¬

erstatter der „ National -Ztg .
" meldet , wird sichnnser junger Kron¬

prinz in der sächsischen Uniform am 24 . Oktober d . I . dem König
von Sachsen in Dresden vorstellen , an welchem Tage König Albert
fein fünfzigjähriges militäriirftt « Dicttstjnbilänm friert . —

'
Zuver¬

lässigen Mittheilnngcn der „ Köln . Ztg .
"

zufolge littFürst Bismarck
außer au Ischias noch an Gürtelrose und tic douloureux . Sämmt -
liche Erscheiiiuugcn sind int Abuehmcu . — Die Leipziger „ Neuesten
Nachrichten " erfahren ans bester Quelle , die nugunsttgeu Gerüchte
über bett bedenklichen Zustand des Fürsien Bismarck seien
völlig erfunden . Der Fürst nimmt diese Woche wieder seine Ans -
fahrtcn auf . Ein leichter Ischiascnrfctll ift fast ganz beseitigt .

* Mtlikärkschrs . Nach einer Entscheidung des Krkgs -
mtnisterintnS für die durch Einführung der zweijährigen
Dienstzeit cutstandcne Uebergaugszeit sollen diejenigen
Mannschaften der Fnßtrnppcn , der fahrenden Feldartillerie nnd
des Trains , die sich im dritten Ticnstiahrc befinbett nnd wegen
einer erlittenen Freiheitsstrafe gemäß § 7 , 3 der Welwordnnng eilte
bcstimmte Zeit nachzndieiien hoben , erst mich Ablauf der nach -
zudkucitdeu Zeft euilassctt werdeu , ohne daß ihnen diese Dkustzeit
als Uebtutg anzttrechuen in . Dkienigett Maitnsckmften , die jetzt im

'

zweiten Dienstjahre stehen , eine Freiheitsstrafe über sechs Wochen
erlitten nnd deshalb uachzitdienen haben , sollen in der Regel das
dritte Dicnstjahr im Dienst behalten werden ; diest Znrückbehiiltung

ift ihnen aber nur dann ä !s Uebtrng anzmichne » , wenn die nicht
anznrechnende Zeit der Freiheitsstrafe von ki

'
irzerer Daner als das

dritte Dicnstjahr ist .
* Mr nruetzlr Euku - icklnng grrfino zeigt , tote die Zeit¬

schrift „ Grundeigenthttm " hervorhebt , nicht mehr das Bild eines
andauernden , bcispiellofcn Wachrchnms , sondern eine « Still¬
standes . Seit Monaten schon kommt Beilins Einwohnerzahl nicht
Über die geringe Summe hinüber , die ihr noch fehlt , nm das
siebzehnte Hitnbcrttattsend voll zn machen . Sie hielt sich lange Zett
konstant ans 1,657,000 . Ein bedeutsames Stillstands - , wenn nicht
NückschrittSzeickM sei cs and ), daß zum eisten Lficil seit 19 Jahren
die Zahl der gewerblichen Arbeiter in Acilin -Chnrlottcnbnrg ab -
genontnicn hat . Rechnet man dazu das Darnicderliegcn des Terraiu -
geschaftS , die Abnahme ber Bantliätigkrit , den Rückgang des Fremden -
verkelirs , so könne man sich der Thatsache nicht verschtießcn , daß
wirklich ein grttnffa Stillstand , znm Mindesten ein lanasameres
Tempo in dcm AttisckpvtiNge Berlins euigctrcteii ift . Das

'
Wachs -

thum der Einwohnerzahl Berlins diirste demnächst wieder steigen .
Wenigstens rochnct bas Organ der Grttiidcigeuthiimcr schon znm
Oktobermnzug ans einen starken Zuwachs aus den Vororten . Die
LLasserkalamitäten während des dürren Sommers , Stenerverhältniffe ,
mangelhafte Auswahl in den nothweudigsten Nahrung « - nnd Gennß -
mittclu , der Angesichts der Eholerafcuche bennrnhigend lvirkendc
Mangel eitter kaualistrtcu Entwähernug treibt manchen durch ehe¬
maliges 28ot ; nen in Berlin verwöhnten Vorortsbewohner in die
Millionenstadt zurück .

* ptlrtjiirictring der Mcht nrckiändlcr unter i - eu
KttripdiLiirfierv ist zn Ende . Zwölf Orte : Berlin , Leipzig , Hamburg ,
Altenburg , Stuttgart , Brrnitifchweig , Görlitz , Hrrichberg , Jetta,Mainz ,
Barg nnd Erfurt , waren durch 23 Dclegirke in Erfurt vertreten .
Die Verhandlungen wickelten sich rasch nnd glatt ab . Von allen
Seiten wurde die Nothweudigkcit anerkannt , den Zusamutenschlnß
der Nichtvcrbändler hetbcizustthrcti , und so wurde dcttn der Gut cn -
bergbnnd ins Leben getttsen . Mit den Prinzipalen will der
Gntctibcrobund in Fricdeit leben . Als geschloffene starke Vereinigung
hoffe man anch den Trangsalirnttgeti , welche eiitzclneNichtvcrbündler
von den Verbäitolcru zn erleiden haben , ganz anders cutgegentreten
zu können , als cs bisher geschehen . Von weiteren Dcschlnsscn , die
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All um gar « Le ? ote „ Brimhilde
"

gaaunt zu tnerben ; dieselbe

tot tincber mit dem ganzen ihr gegebenen dnnruitischen Feuer für

Ar ebenso fdjsne , wie überwältigende Schlußfcene em , somit trotz

5jm keinen , aber mächtigen Rolle Wietzich den LöweunntlM au

Her Wirkung des Dramas stir sich in Anspruch nehmend , außerdem

« ktfaltcte sie gestern geradezu prächtige Stimmmittel . Lobende

KrwApmng verdient g -d . Brodmann als „ 6rtm "
, besonders

auch wegen ihrer deutlichen Aussprache , ebenso Frl . Rejewska ,
welche „ bie Stimme des Waldvogels

"
$nm ersten Mair und ztvnr

^ehr hübsch fang . Eine gleiche Anerkennung gebührt Herrn
Müller als „ Wanderer "

sowie de » Herren Bussard
Als „ Mime " tutb Schmedes ais „ Alberich "

für die

vortreffliche Durchfichrnng ihrer ebeitso schwierigen und

anstrengenden , gefwiglich aber nidjtt weniger als baittbarcu Pmstieen .
Die Aufführung ini Allgemeinen itahm nutet der Bettung des Herrn
Musikdirektors Weber , welcher gestern ben „ Sirgfrieb

"
zum ersten

Wale nub zwar mit großer Umsicht birigirtc , einen ganz vortresf -

licheii Verlauf . Das Werk war mit großer Gewissenhaftigkeit cin -

ftubirl worben ; Säuger und Orchester t (jäten ihre Schuldigkeitmach

jeber Richtung hin ; namentiid ) zeichnete sich auch baS Letztere ganz
hesonbers ans , was umso mehr hervorgehoben lucrbcu muß , als

. ihm in diefmi Werke die Hauptaufgabe ztlgesalleu ist , während die

Vorgänge auf der Bühne eigentlich nur bie Illustration zu ber

Symphonie bilden , welche sich » wen iui Oachefter ab spielt . Mit

heu Streichnugett , tocldjc man verständiger Weise vorgenommen
hatte , können wir uns sehr wohl einverstanden erklären , dieselben

trugen wesentlich dazu bei , die Witknug des Mnsikbramas zu er¬

höhen ; die Aufführung währte trotzdem noch beinahe vier Stuubeu .
Das gut besetzte Hans ließ es and ; an reichlichem Beifall unseren

einheimischen Kräften gegenüber nicht schien . W .

Ans Stadl nnd Sand .
Wiesbaden , 13 . September .

- o - Prrsot »al - K ach rill,ftcu . Dem Landrach Herrn Ge¬
heimen SlegiernngKrerty Seyberth in Biedenkopf ist bie » ach¬
tes achte Ev . klaffung aus dem Staatsdienste mit Pension zum
! . Oktober b . I . ertheilt worbeii . — Herr Pfarrer Becker zu
Seulberg ist auf fein Ansuchen zum 1 . November in den Ruhe -
Haub versetzt und Herr - Pfarranfts - Kanbida -t Albert Chitu von
Dietz , z . Z . tu .Holzappel , ist von demselben Zeitpunkt ab zttm Pfarr¬
vikar in Seulberg bei Homburg v . b . H . mit dem Dicnstcheirakter
als Pfarrei - ernannt worden .

-o - S < rr © berbürgrrw . rifltr Dr . v . Il - ekl hat nach Be -
tnbiguug feines Erholungsurlaubs heute seine Anttsgcschäste wieder
Mfgeuommeu .

— Pephititen für drei Pfennige ivcrden jetzt , für den
Aufgabeort nub ben dazu gehörigen Laubbesiellbezirk gültig , in
Myern eingesührt . Wir begrüßen diesen Forlschtiit in der Hoffnung ,
haß die dciftfche Reichspost sich möglichst bald dem Vorgehen Bayerns
.anschließ <u wirb .

= Kneipp - Pormin nennt sich eilte in Mainz zusammengelreiene
Hnzahl von Anhängern der Kneipp -Kuren . Der Verein zählt be¬
reits ca . 50 Mitglieder . Vor sitzender ist Herr v . Schlemmer ans
Weisenau . Herr Pfarrer Kneipp wirb Anfang nächsten Monats in
der Stnbthalle in Mainz einen Vortrag halten .

— Mc KknMeri » m Filigranarbeit , Fräulein Josepha
Theben , welche feit Kurzem hier weilt , hat sich eittschlossen .
Gratis - Unter richt zn geben , und ertheilt denselben im „ Hotel
züm Hahn

" in bei Fpiegrlgaffe .
— Gbftvorsteigrrrms . Morgen Mittag 4 Uhr läßt Herr

W . Thon cuts Hof Adnmsihal durch bie Auktionatoren Reinemer
U . Berg feine diesjährige Obst - Cresreuz versteigern . Da das
Grundstück eingefriedigt ist , so haben die Steigerer meijr Sicherheit
und braudjett sich mit dem Einheimsen nidjt schr zu beeile » .

— Wics adrn . 13 . Sept . Das „ Militär -Wochenblatt
" meldet :

Die t le in , Sck .-Lt . von der Res . des 2 . Naffan . Juf . - Rcgis .
Ro . 88 und kommanbnt zur Dstnftleistimg bei dem Jns .- Regt .
No . 98 , im aktiven Heere und zwar als Sek .- Lt . mit Patent vom

3L Mai 1886 beim Jns .- Regt . No . 98 wiederangestellt . — Die
Zahlmeister v . Dziegelewski vom 2 . Bat . 4 . Großherzogl . Hess .
vttff .- Regts . ( Prinz Karl ) No . 118 , zttm 4 . Bat . Fiis .- Negts . von
Gersborsf ( Hess .) No . 80 • tmb Heyer vom 3 . Bat . Jnf .- Regts .
von Wittich ( 3 . Hess . ) No . 83 zum 4 . Bat . 2 . Nassau . Jnf . - Regts .
No . 88 zmn 1 . Oktober - 1893 versetzt .

* Kiedrich , 12 . Sept . Die Polizei - Verwaltung macht in der

„ Tagespost
" bekannt , daß bie hiesigen R Hein - Babe a n stalt e n

von heute ab polizeilich geschlossen worben fiub . Es hängt
diese Maßregel mit der Clwleragesahr ztrsammen , da ber Rhein
als verseucht zn betradürn ist .

/ X Kchirrsteiu , 13 . Sept . Die Lokal - Obstansstellung
ist mckst am Dienstag , beu 12 . b . Mts ., geschlossen worden , sonbern
bauert noch bis Donnerstag , den 14 . b . Mts ., Abends .

* Langrnschwalbach , 12 . Sept . An Stelle beS Fuß -
geubarnicn Herrn Krüger , welcher zmn Nachfolger des in Flörs -
heim in Pensionsstanb tretcnbeit Wachtmeisters Nolte ernannt
worben ist , tritt vom 1 . Oktober ab Herr Fnßgendarm Mayn
von Hohenstein . (Aarbole .)

( ? ) Wicker , 12 . Sept . Der am Sonntag abgehaltene erste
Theil nuferer Kirch Wei he ( Mariä Geburt ) übte auch in diesem
Jachr wieder die gewohnte Anziehnugskraft ans . In Schaaren
steuerten die Besuckstr vom Bahnhof Flörsheim dem Ziele zu . Alle
Wirthschasten waren überfüllt , nub überall herrschte bie fröhlichste
Stimmung . Den Schluß ber Kirchweche bildet ber letzte Sonntag
vor Advent , bei welcher Gelegenheit gewöhnlich der „ Neue " einer
gebührenden Probe unterzogen wirb .

( ? ) Aus dem dtarte « Ländchen , 12 . Sept . Als bas Fuhr¬
werk eines Laudwirths aus Erben heim bie Brückenrampe in
Kastel puffert hatte und um eine Straßenecke biegen wollte , prallte
ber Wagen mit Wnclst gegen bas Trottoir , so baß der Knecht herab¬
fiel und überfahren wurde . Trotzdem sofort ärztliche Hülfe
zur Stelle war , verstarb der - Knecht bald darauf . — Die G rttmmei¬
ern te ist beendigt . Dieselbe lieferte ein recht günstiges Resultat .
— Infolge ber genügen Nachfrage nach Schüttel - und F a 11 =
obst gebt von letzterem Vieles zu Grunde . Es luirb faul und
wandert in bie Dnnggrnbe .

— Cronbrrg , 12 . Sept . Den Eheleuten Peter Kopp und
Magbalena , geb . Wolsraih , im nahen Schönberg ist ans Anlaß -
der Feier ber goldenen Hochzeit bie Ehe -Jnbilünms - Mebaille ver¬
liehen wo cben .

* Kckchinntch , 12 . Sept . Heute Früh 3 Uhr entstaub hier in
einem Schuppen neben bem Hospital Feuer . Das Hospstal nub
ein Wohnhaus sind abgebrannt .

* Meildurs , 12 . Sept . In ber hier im „ Felseukeller
"

statt -
gehabten Versammlung bc .r Dirigenten ber Lau b -
gefaugberetne an ber mittleren Lahn , wobei etwa 20Vereine
vertreten waren , wurde noch einem erschöpfenden Referat des Herrn
Lehrer Jäkoby von Wiesbaden beschlossen , in dem neu gegründeten
Laudsängerbnub den Wettstreit in seiner bisherigen Form fallen
zu lassen und sich im Weseutlid )en ben Bestrebungen bc5 Mittel -
rheinischett © ängerbunbes anznlehnen , welcher eine gercchie Be -
ttrtbcilimg einer jeden (Stfanglciftung auftrebt nub dadmch bie
Mißstände , welche der Wettstreit in seiner bisherigen Form gezeitigt ,
nach Kräften zu befeitigen sucht .

* Westerbueü , 12 . Sept . Ans bem Festplatze bc5 lanbwirth -
schaftlichen Festes geriet !) ein Knabe mit den Beinen in bie Traus -
tttisstonsWelle einer Dreschmaschine , woburd ) er boppel ten Bein -
brnch und Verletzungm bes Körpers davontrug , so daß er sofort
in bie Klinik geschafft werden mttßte .

* Frankfurt , 12 . Sept . Gestern Abend starb int Sliter von
51 Jahren Herr Rudolph Schubert , Gründer tutb Ehrenmitglied
des Frankfurter Bieyele -Klnbs und Ehrenpräsident des
neunten Gauverbandes des Deutschen Radfahrer -
bund es .

..... ।

Klcmr Ctzromlr .

In Halle a . b . S . ist ber Jttwelierladen der Firma Wratzke
und Steiger btird ) Diebe ausgeraubt worden . Geraubt sind für
ca . 6000 Mark Maaren . Die werkhvollsten Sachen in der Auslage
haben die Diebe zurückgelassen .

Der noeh nicht 30 Jahre alte Thierarzt v . Hermann in
Altenburg ist unter Anzeichen der Vergiftung gestorben . Als vor
Kurzem mehrere Hunde in A . von Tollwuth befallen wurden , be¬
obachtete H . bie Thiere und soll dabei von einem gebissen tuorbeit
fein . Bald zeigten fick) bei ihm verdächtige Erscheinungen , die ihn
veranlaßt haben bürsten , fick) selbst den Tob zu geben .

Vermischtes .
* (fholerabericht . Berlin , 12 . Sept . Amtlich : Heute

wurden zwei Personen als choleraverdächtig eingeliefert . Dte

bakteriologische Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen . —

Solingen , 12 . Sept . Alle hier gegen die Cholera getroffenen
Maßregeln wurden von ben oberen Behörden und Sachverständigen
gntgeheißen , strenge Absonderung ber Papierarbeiter und der Ban
von

'
Baracken für

'
2?erbäd )tige ungeordnet . Heute find im Cholera¬

hanfe : 11 Cholerakranke , drei Verdächtige . In der Stadt Solingen
ist kein Cholerafall .

Zehte Nachrichten .

Cou tinental - T e ! eg rapheil - E om pa gnle .

Kerli » , 13 . Sept . Die „ Norbd . Allgem . Ztg .
" hört , baß mit

ber Vernehmung von Sachverständigen für die deutsch - russi¬
schen Vertrags Der Ijanbluugcn am 15 . September begonnen
werden solle . — Die „ Voss . Ztg .

" meldet ans Petersburg : Die
Nnterfnchuitgen brr Verwaltung ber Südwestbahnen im Rayon
Kremenez ergaben , baß sick) dort anßerorbeutlid ) reiche Erz «

lager befinden , bie mmbesteus 5 Milliarben Pub Erz enthalten .

Rom , 13 . Sept . Der „ Tribuna "
zufolge soll da « englis che

Geschwader außer Tarent bie sizilianischen Häfen Neapel , Civita¬
vecchia , Livorno , Spezia nub Genna besuchen . In Neapel wird ein

besonderer Entpfang vorbereitet .
Palermo , 13 . Sept . In Piano de Greei waren behördlich

infolge von Cholerafällen Vorsichtsmaßnahmen getroffen worden ,
welche Unzufriedenheit gegen beu Siudaco und bie Munici -

palität erregten . Heute überfielen bie Demonstranten bas Rath -

haiis , zertrümmerten bie Einr ichinugsstiicke nub zerrissen die Register .
Schließlid , schritt Militär ein , versagte bie Ruhestörer nub besetzte
bas Rctthhaus .

Krüfirt , 13 . Sept . Der „ Jndep . Beige
"

zufolge betont König
Leopold in seinem politischen Testamc '.tt vornehmlich die Gefahr
eines unbeschränkten allgemeinen Stimmrechts , welches bie
Monarchie schwäche . Für bie Selbstättdigkeit Belgiens sei die

moiiarchische Slaalsfornt nothwenbig .
Depeschen b iireau Herold .

Marsciile , 13 . Sept . Der Stadtrath bewilligte für die

Empfangsfeierlichkeiten ber riifsischeii Flotte einen

unbegrenzten Kredit . Eine Deputation reift nach Paris zn bem

Präsidenten Carnot , um ihm mitzntheileu , daß bie Stadt erwarte ,
daß ihr bie Ehre des Besuche ber russischett Flotte zu Thefl werde .

Madrid , 13 . Sept . In ber Nähe bes Valencia -Platzes
explobirten gestern zwei Dynamitbomben , wodurch 4Perfouen
getöbtet und 10 verwnnbct wurden .

Te l egrapheilbiirean Hirsch .
London , 13 . Sept . In Subderbyshire stimmten 19,093 Ar¬

beiter gegen Schiedsgericht und Lohnreduktion . Desgleichen in

Loncashire und Wakefield . Der Generalsekretär des Bundes ber

Bergarbeiter von Manchester erklärte , trotzdem , daß der

Reservcfoubs beinahe erschöpft und bas Elend unter beit Arbeitern

groß sei , verweigerten dieselben jeden Schiedstichierspruch . Die

Grubenbesitzer sollen Porschdäge zur Einigung machen . I » Wake¬

field kamen feine Ruhestörungen vor , und ist dies hauptsächlich dem

thätigen Eingreifen bet Polizei zu danken .

Geldmarkt .
Cottrsbericht ber Frankfurter Börse vom 13 . Sept .,

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — (Srebit - Viel seit 273 ‘ ü , Discoiito - Com -

maubil - Aniheile 173 .— , Dresdener Bank — .— , Darmstädter
— <— , Berkin er Handels - Gesellschaft — .— , Portugiesen — .— ,
Italiener 83 .90 , Ungarn — .— , Lombarden 88 ’/ ?, Gotthardbahn -
ilctieu 148 .70 , Norbost 106 .80 , ilnion 74 .80 , Lemrahiitle -
Actien 98 .40 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 137 .73 , Bochumer
117 .50 , Harpener 130 .— , Staatsbahn — , Central 113 .50 ,
3 - prvzeniige Mexikaner — , 6 -prozentige Mexikaner 58 .70 . —

Tendenz : fest .
Berlin , 13 . Sept . Anfangs - Eonrse . Discoiito - Kommandft -

Anthc -ile 172 .90 , Russische Noten 213 .— .
Wien , 13 . Sept . Borbörse . Oesterreichisckie Credit - Actieu -

338 .62 , Staalsbahu -Actien 304 .25 , Loiubatdeu 106 .70 , Mark -
Noten 61 .67 . Tenbenz : fest .

Die hetttise Adend - Ansgave nmfaßt 6 Sette » .

Lines schmalen uub kurzen , von bret flachen Kreuzgewölben über¬
spannten Durchgangs , ber in einer Nische einen anmnlhigen , von
Uechtritz - Steinkmh mobetlinten Sprmgbrunnen enthält , zunächst in
den Salon ber Kaiserin . Nachgednnkelte Holzpaneele umziehe »
unten , das Gemack ), darüber spcmnt sich eine rcicbagrüite Seibeu -
dantasttapete bis zu ber reichvergoldeten , in ihren Ecken mit Allc -
ftoriccit bet weiblichen Tngeuben tmb in ihrer Mitte mit beut Ein¬
zug des Frühlings geschmückten Decke auf ; an ben Wänben er¬
blicken wir brei täftlidje Watteaus , deren einer bau Aufbiuch einer
Gesellschaft von Herren uub Damen zur Einschfffiurg nach dem
Lanbe der Glückseligkeit schflbert , bie beiden andern aber dos Innere
vnes Kuusttadens iuiebergebcu . Die Gemälde finb noch vom Großen
Friedrich erworben worben , ber für sie im Ganzen kaum zwanzig -
tottfenb Francs bezahlt haben bürste , währenb sie heute über eine
Million Werth finb .

An dieses Gemach schließt sick) bas Wohitzitttuter des Kaiser -
Paares mit schweren Nußbanm -paiieelen , mit lacl -sfarbeuen Seibeu -
tapcien tutb großem schwarzmartttorneu Kamin ; bas Decken¬
gemälde mit spiel cudcii Kftidersiguren , welche die bluutcutpeubcube
Flora umgeben , rührt noch von Bertcharb Rohde her ; auch die
übrigen Bilder entstammen meist dem vorigen Jahrhunbert , so ■
das von Tischbein gemalte lebensgroße Dilbttiß ber Königin Luise ,
Von bezattberndem Liebreiz , und ein Pottraft der Gemahlin des
Großen Friedrich . Nicht minder belmglich ist da ? Arbettsziminer
der Kaiserin , besten eine Schmalwanb fast völlig bnrch das von
Leichack ) gemalte lebens, ; rvhe Bildiriß de ? Kaisers in Kürassier -
Uniform bedeckt wird ; rothe Marmorstnckflächen imterbrcdien bie
sattblauen SeLenwpeten , von baten mancherlei Oel - und Pastill -
btfbcr von Mitgliedern des Königlichen Hauses herabschcuiLN . In
Rischen fteljen , wie in ben beibeü vormnemmen Geinäd .-ern , tnrf
schlanken Säulen neben lettchteiiben Marmorfigurcn kostbare alte
chinesische Blnmengefäße , stets gefüllt bei Anwesenheit der Kaiserin

Mit bat duftenden Stüibetn Flora ? ; um mehrere Basen sciümgen
sich kunstvolle Bronzedlmnen , an ? denen am Abrttd elektrisches Licht
hervorleuchtet . In der Nähe bes einen Fensters hat ber zierlich in
Nußbomu gearbeitete Schreibtisch seine Aufstellung grfuubcn ,
uub in seiner unmittelbaren Nahe steht eine Staffelei ntft bem

' von Lcnknrch skizzirten Pastellbild der Königin Margherita von
Italien .

Ans diesem Gemach tritt man in das luftige ScUafzimmer
des Kaiserpaares ; bie Möbel finb einfach , in Hellem Ton , die
Wände über dem graugrünen Paneel mit großblumiger Gretonne
brfleibft uub mit mancherlei von imferm Kaiser uub der Kaiserin
Srtebrich gemalten Bildern sowie andern Erinnernngen an Besuche
fürstlicher Freunde geschmückt : bas ucbcuanliegenbc Toiletten -
»Md Dadetzftnneer berSttüenn hat seinen eontrirnnftn Schninck durch

chie herrlichen , buntfarbigen Täfeleieii der Sönigiidjen Porzellan -
. Mannfaktur erhalten ; von hi « führt etnr Wendeltreppe in die
Wohnung ber kaiserlichen Prinzen , von beneu bet Thronfolger mit
seinem Gouventeur eine eigene kleine Wohnung , aus Wo hu - ,

nach Bonchersd >eu Gemälben verwandt , währenb bie Decke von
modernen Künstlern ansgemalt würbe . Die Möbel , bereu Kosten
sich auf über hunberttansend Thal « belaufen , richten sich streng
nach dem Stilcharakter bes Gemachs ; bas gewaltige Büffet ist auf
dar Künstlerischste geschnitzt und spiegelt sich mit seinen Prnnkgcfäßen
uub Basen in bem großen ,

"
gegenüber befindlichen Spiegel wieber ,

bie Stühle und Sessel finb mit bnnfelm Lebet Überzogen iitib zeigen
auf beut SSorberblatt ber Lehne bas goldgcpreßte Monogramtn bes
Kaiser « .

Hiermit hätten wir bie Besichtigung ber kaiserlichem Wohnung
beendet ; sie nimmt nur einen verschwindend winzigen Theil des
mächtigen Königsschlosses ein , das , wenn ntan es in allen feinen
Theilcn befnchen wollte . Tage erforderte . Mit ber Einrichtung der
Kaiserwohnimg war aber die Zett bet Umtvottblnng für bas ge¬
waltige Gebäude noch nicht abgeschloffen ; man weih , daß seit Langem
an dem Weißen Saale gebaut wirb , und and ; an andern Stellen
herrschte und berrfdrt heute noch bie regste Thcitigkeit ; galt cs boch ,
für die zum Bestick) itt Berlin weilenden vornehmen Gäste des
Kafferpaares Wohmtngeu zn schaffen , bie bet Neuzeit mehr ent¬
sprächen , als die bisherigen Quartwre mit ihren weing fomfortabeln
Einrichtungen uub bem alterlhümlicheu Mobiliar . Der Anfang
wurde mit den sogenannten polnischen kdammeru geumckst , die im
Erdgeschoß nackt ber Lustgarten - Seite liegend , ihren Namen daher
führen , weil sie einstmals August beu Starken , Kurfürsten von
Lachsen und König von Polen , beherbergt und seitbem stets beit
Mitgiiedern brt sächsischen Herrscherhauses al « Wohnstätte ein -
geräuuU wurden .

Unter jenen „ Kammeut "
hat man brei hoheitsvolle Säle zu

verstehen , Ivie sie in bieftr Größe uub in biefetn ausgesuchten
Reicht hum bie kaiserliche Wohnung nicht aufzuweisen bat ;

'
hier ist

wahrhaft fürstlicher Prunk vereinigt , vom erlesensten Geschmack
unterstützt , betui bie seltensten Schätze ans den Luusch -eständen ber
königlichen Schlöffer wurden hier vereinigt unb durch Neu¬
anschaffungen werthvoller alterthümlicher Stücke ans Italien und
Südbeutschland ergänzt . Der Kaiser verfolgte das Fortschreiten
der Arbeit mit rogftcm Interesse , uub mit sichtlicher uugtIjuung
führte er im letzten Frühling den König von Sachsen in diese so
gänzlich umgestalteten Näume , bie im Scheine unzähliger , aus
Bronze - Armleuchtern nub -Kronen hervorzüngelnber Glühlichter
und im Schmucke des reichsten Blumenflors einen bejauberrfjMt
Eindruck machten . Der erste Raum mit dem lebensgroßen Lel -
bilb Augusts des Starken bient zn Empfängen ; köstliche alte
Gobelins verhüllen die Wände , schwere , geschnitzte Möbel bienen
ihnen zur Folie , hohe , golbgefiickte Lichtschirme in breitem , durch¬
brochenem Eichenrahmen dämpfen während des Winters bie Gluth
tmb bett & 6ein des Feuers in bem gewaltigen Marmorkaiuin .
In bunflem Roth mit mattem Golb ist das Arbeitsgemach ge¬
halten ; auf schwerer Manuorplatte mit wunderbaren Florentiner
Mosaik - Einlagen ruht ein bis zur Decke reichender Spiegel mit
golbeueut Rahmen , her du Weimrwerk alter italienifdjcr Holz -
schnctzeeei ist . Der Schreibtisch steht int Zimmer dem von rotheu
Seibenyortitreit halb bedeckten Fenster zugekehrt ; Diwans unb
Sessel sind mit rothem , gol6gemuftertem , knrzgeschorenem Sammetstoff
tkberzogen , vielfach and ) mit alter , kostbarer Goldborte besetzt , ber
Fuß versinkt in bem das ganze Zimmer bedeckenden weichen , rothen
Teppich . In gesättigtem Gelb ist das Schlafzimuter gehalten ;
von den gdbftiber .cn Tapeten löst sich an ber eineu Längswand
der ans btmfelben Stoff gefertigte Betthimmel ab , mrttr dem bas
breite , mit gelbfeibenen Kiffen unb Decken verfehene Bett steht .

Parallel mit ben Wohnzimmern der Kvfferin , mft den Fenftent
« ach dem Schloßhofe zu geljctib , liegen noch die Bibliothek mit
hohen geschnitzten Bücherichränkeit , mit bi ; ratff ftobenben chineniSwn
Worzellauen und in bie Holzvertäfelung ber Wände ringeloffenen
Stertraits hervorragender Regenten , sowie ber Speiscsaal , in bem
SB hufeisenförmiger Tafel etwa buebert Gäste Platz finden können .
Me Wände sind mit NnßbanmtAetmtz Verse Yen , zur abwechsttmgs -
Dollei : Dekoration sind fünf kostbare alte Gobelins mit Saiten

Durch eine kleine Thür gelaugt mau zu bem lauschigen Bade¬
zimmer , das den werthvöllsten Schnntck durch seine Austäselung
mit alten Delfter Porzellauplatten , die Scenen aus holländischen
Gunälden barftetien , erhalten hat .

Neben diesen poluischeu Kammern bergen bie oberen Stockwerke
des Schloffes nock ; eine ganze Zahl weiterer Fnrstenwohnungen ,
für vorübergehenden Logirbesnch bestinmrt unb meist aus drei

Stäumlichkeiteu unb einem Babekabinett bestehend . Auch in ihren
Einrichtungen paart fidj Geschmack und Eleganz , unb während früher
häufig bas Menblemcut biefer Räume wechselte unb sich wohl auch
uad ) ihrem augenblicklichen Inhaber richtete , ist mau jetzt bestrebt ,
ihnen einen batiernbett Charakter zu verleihen . Mit jenen einzelnen
Quartieren finb stets noch mehrere Wohnräume für bie persönliche
Umgebung der znm Besuch hier weilenden Fürsten verbunden , gleich¬
falls behaglick ) anSgestattet uub oft mit Gemälben und Stichen ver -

ieheu , bie jeden Lnnstfreund in Etuhusiasums versetzen würden ,
beult uad ) biefer Richtung hin wie auch in bet Ausspeicherung bet

seltensten Porzellane haben sick; im Lause ber Zeiten im königlichen
Besitze Kunstschätze angrfammelt , bereu Werth sich ttad ) mehreren
Millionen beziffert .

Gerade die Ansichmückung der hier angeführten Jnnenräume
des Schloffes ntft Gemälden und Stichen , mit Porzellane » unb
Gobelins , mit Bronzen unb sonstigem künstlerischen Hansrath ver¬

folgt ber Kaiser mit regstem Interesse . Manch seltenes , meist
früherer Zeit eutstantmeiides Stück hat er von seinen Reifen mit -

gcbtacht , so umitcheu Ankauf nach vorgelegten Photographieen ober

auch nur ntüüblichen Berichten befohlen unb auch aus ben eignen
Bestäuben bieten ober jenen Gegenstand ausgewählt , auf ben fein
Blick zufällig fiel unb dessen er sich bann bei paffender Gelegenheit
erinnerte . So erregten , wähteitb ihn Meister Angeli im Maler -
Atelier bes Schlosses portraitirte , zwei bort hängende Bildnisse seine
Aufmerksamkeit , bas eine beu Markgrafen Ftiebrich von Ansbach ,
bas attbre August III . von Sachsen unb Polen darstellend ; bei ber

Einrichtung ber Wvhmtug entsann sich brr Kaiser jener Portrafts
uub befahl ihre Venveudtmz , so baß sie heute in netten geschnitzten
Rahmen seinem Vortragszimmer zur Zierde gereichen .

Wir werden später noch Gelegenheit finden , auf den Verkehr
des Kaisers mft Künstlern sowie auf sein Interesse für das Knust -

cetoerbe näher einzngehen , und hoffen , bei dieser Gelegener ! viel
Neues mittheflen zu können . Jedenfalls berbantt bietet lebhaften
Theiluahme gerade das Snuttgeteerbe berat « viele tverthvolle Au -

regungen ; hat doch ber Kaiser zum Ankauf kunttgewerbltcher
Sachen zitr weitern Ausschmückung de « Schloffes ans seiner Privat -

schatttlle eine jährliche , sehr bebeutnibe Summe ausgesetzt , und es
werden nicht nur fertige Arbeiten angcschafft , sondern auch größere
spezielle Aufträge , die zu Dkufterleistungrn anfporuen und in bett

betheiligten Kreisen weitere selbstänbige Jbeen wachrnfen , ertheilt ,
nur daß hiervon bie Oeffentlichkeit feiten ettvas erfährt , da diese
Arbeiten fast nie zur Aussttlltmg , noch weniger zur Beschreibung
gd cinßen .

Unb umu nachdem wir ein flüchtige » Bild der kaiserlichen
Wohnstätte gegeben , zur Schilderung des LebeitS uub Treibens im

grauen Schloß an ber Spree , Alltags sowohl wie Festtags , wenn
die langen Fenfterreihen strahlend erleuchtet sind injb in fchwttchelnder
Höhe d « gelbfeibene Kaiserstaubarte grüßend über Berlins Dächer -
meer flattert !
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch . 13 . September , Nachmittags 4 Uhr :

429 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeistci s

Henn t ' iauz Sonak .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Isabella “
......... Supp4 .

2 . Perpetuum mobile , Burleske Gung ) .
3 . Duett und Finale aus „ Lukrezia Borgia

“
. . Donizetti .

4 . Anekdoten , Polka ........... Katzau .
5 . Concert - Ouverture über zwei schwedische

Melodien ............. Foroni .
6 Adagio aus der Sonate pathetique Beethoven .
7 . Fantasie aus „ Das Glöckchen des Eremiten “

. Maillart .
8 . Wcyprccht - Payer -Marsch Ed . Strauss .

Abends 8 Uhr :
430 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orches ' ers , unter Leitung des Concertnieisters
Herrn Franz %'

owak .
Programm :

1 . Erzherzog - Wilhelm - Marsch Job . Strauss .
2 . Ouvertüre zu „ Dame Kobold “ Haff .
3 . Paraphrase über das Gebet aus Weber ’s

„ Freischütz “ ...........Lux .
4 . Traum - Walzer aus „ Der Fcldprcdiger

“ . . . Millöcker .
5 . Einleitung zum III . Akt , Tanz der Lehrbuben

und Aufzug der Meistersinger aus „ Die Meister¬
singer von Nürnberg “ . . . .....Wagner .

6 . Edelweiss vom Semmering , Fantas :e für
Cornet ä pistons ........... Hoch .

Herr Oskar Böhme .
7 . Potpourri aus „ Dio Fledermaus “ Joh . Strauss .
8 . Spornstreichs , Schnell - Polka ....... Fahrbach .

Famttien - Uachrichteir .

Ans brn Mieabitdenre Clvilstimdsreslflee » .

Geboren . 8 . Sept . : dein Bäcker Heinrich Dienstbuch e. T ., Elsa .
9 . Sept . : dem Metzger Gustav Adolf Gaiscr c. T ., Marie Luise
Wilhelmine Elise . 10 . Sept . : dein Schrciuergehülscu Hermann
Rädel e . T ., Johanna Antalie Christine .

Aufgeboten . Schreinergchülse Karl Christian Frohn und Rosine
Aitna Margarethe Georgiitc Eberhardt , Beide hier ivolmh . Gast -
wirth Wilhelm Hugo Bräuiiing und Anna Marie Bcsier , Beide
hier Ivohnh .

Gestorben . 10 . Sept . : Ledersabrikant Christian Friedrich Bcrtihard
Weise von Pöstueck im Herzogthiitn Sachsen - Meiningen , 69 I .
9 M . 16 T . 11 . Sept . : Charlotte , geb . Kuhn , Wittwc des
Schtvimmlihrers Peter Späth , 81 1 . 3 M . 7 D . ; Ncntner Philipp
Appel , 63 I . 4 M . 9 T .

A « v ?« S ans auvwiirligrii Stihtttsnt .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Hauptmann Wolf v . Wolff , Ehar -
lotteuburg . Herrn Pastor Richter , Rheinsberg . Herrii Lient .
v . Heise -Rotenburg , Colntar i . E . Herrn Ingenieur Kolloge ,
M .- Gladbach . Herrn Ferdinaiid Riiitclen , Mülheim a . d . Ruhr .
Herrn Lient . v . Platen , Königsberg . Herrn Hanptniaun Richer ,
Hagenau i. Els . — Eine Tochter : Herrn Lieutcuant Curt
v . Teichtuanii u . Logischen , Oblau . Herrn Hauptmann Gaspard
v . Eberhardt , Zerbst . Herrn Prem .-Lient . Bruns , Kassel .

Berlobt . Fräul . Erika v . Rcuhaug mit Herrn Lieutenant Achim
v . Frisch , Dobhin . Fräul . Minna .Linde » mit Herrn Dr . mcd .
Karl Nenner , Neuß . Fräul . Margarethe d '

Alinge mit Herrn
Dr . phil . Richard Martin , Pirna — Dresden . Fräulein Dora
Weber mit Herrn Dr . med . Baruick , Halle a . S . Fräul . Bertha
Erwig mit Herrn Apotheker Lorenz Zumbroich , Düsseldorf —
Münster i . W . Fräul . Marie Geuec mit Herrn Lient . Thiel ,
Straßburg .

Verehelicht . Herr Major a . D . Ang . Ernst (Sciiiot mit Fräul .
Amanda Heilinaun , Dresden — Hamburg . Herr Hciur . Scls mit
Fräul . Maria Melchers , Neuß .

Gestorben . Herr Oberstlieutenaitt a . D . Philipp Nocll , Erfurt .
Herr Anttsgerichtsrath Müller , Usingen . Herr Stadtralh Gustav
Matthesins , Wittenberg . Herr Stabsarzt a . D . Friedrich Gustav
Gebhardt , Brieg . Herr Dr . jur . Jul . Seebohm , Hamburg . Herr
Regierungs -Assessor Fcrd . Hartinanu , Stuttgart . Herr Dr . med
G . F . Rühle , Cannstatt . Herr Bürgermeister a . D . Dr . Gustav
Gehring , München . Herr Rentmeister Wilhelm Koch , Köln a . Rh .
Herr Oberstabsarzt a . D . Dr . Rudolf Kulp , Charloitenbnra
Herr Schulrath a . D . Alexander Klantzsch , Koburg . Herr Land -
rath Will ). Wiesaud , Zwethnn . Herr Apotheker Karl Flucgel ,
Bochum . — Frau Obcr -Laudeseulturgeriehtsralh Emilie Wedding ,
geb . Günther , Berlin . Bertv . Frau Gnmuasial -Oberlehrer Maria
Gorins , geb . Graffweg , Köln . Fran Landrath Marie Haßtacher ,
geb . Mertens , Aachen . — Herrn Regierungs - Baumeister Friedr .
Maillard Söhnchen Günther , Berlin .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzei gen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Scheüeiiberg
’
sche Hof- Btichdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Bekanntmachnng .

Freitag , den 15 . September er . , Nachmittags
3 Uhr , versteigere ich in Gemäßheit Art . 343
d . H . - G . - B . auf dem Tanunsbahnhof der
Station Biebrich

2 Waggon Heu
öffentlich meistbielcud gegen gleich baare Zahlung . 459

Wiesbaden , den 13 . September 1893 .

Schröder
,

Gerichtsvollzieher ,
in Vertretung des Gerichtsvollziehers Salm .

Von der so sehr preiswiirdigen
Strickwolle

habe ich noch Lager und verkaufe so lange Vorrath

das Pfund zu Mk . 1 . 60 , 2 . 50 , 3 . — .

L . Schwenck
,

Muhlgasse 9 . 16930

Preis nur 50 Pf . 18298

S

Hierzu ladet höflichst ci » 18300

Herrn . Schröder

FL ä W . Sclriirzeuzeiigreste

10
neu eingetroffen in 18297

Dr . med . Lustig , pract . Arzt .

Tauniisstrasse 4 .

uoiso . i uossojS uauio ‘tjaquaSapig ajjeq quj

Carl Meiiinger
’
s

Special - Reste - Geschäft
,

Marktstrassc 26 , 1 . St .

Heppel & Müller ( Inh . : Bossong ) ,
Buchhandlung , 45 , Kirchgasse 45 .

Leonhard , Dr .

Wo ftinhprfpnpii s Bud ) „ Neber d . Ehe " 1 Mk .- Marlcn
z . v . K4tlilHlsltzl,U . Siesta -Verlag » r . 38 , Hamburg .

durch

Wiesbaden u . Umgebung
unter Mitwirkung von

Mieth - Bertrage
vorräthig im Tagblatt - Berlag , Langgasse 27 <

t . Spiehnar . il . Prof . Dr . C . Meinciie , W . Caspari ES . ,
Cb .

" - - - - - - - - —

Mosblilhcr Markt !
Gasdians z . Engel

Große Tanzmusik .

Vorzügliche Speise » und Getränke ,

specicll gebratene Enten .

Biüthner - Stutzstügcl , gut erh ., z, v . Ricolasstraste 20 , 3 .
M ^ffimb . z . v . Heleueustraste 2 , P vis - ä - vis d . Juf . -K . 1830i

Briltautuadel verloren . Gegen Belohnung al)-
zugeben Wilhelmstraße 22 .

96681 *11 ass « S, | jai ^ g

uauipjBg ui yvq3S99 - | Bio9d §
‘( uai -PS 6nz qu | ) U9gn ^

-
Mipsgg

ojnn ^ OA JopOiÄ uazftix uaSupaS ztivS rnauia jitu aqapm ‘
uajnuqnzuio sjo .ij tumjun quqU -1 - u9u !piB0 uapua ^nopaq .touia uoa

M . Kipper , Dr . med . Emil

Smyrna - Arbeiten
itt ntitcfftu Mustern sind wieder angekommen . Kissen schon von
Mk . 1 .50 an bis zu den größten Salou -Teppid )en . Ans Verlangen
tverden dieselben bei mir gestickt . Unterweisung unentgeltlich .

Fran Rendant Ue > er . Friedrichstraße 47 .

Rosenthal u . Beek .

Herausgegeben von

.Franz Bossoug .

Mit 50 Illustrationen von Pcrd . Hitzscbe , und
5 Extrabeilagen :

1) Stadtplan n . d . amtlichen Plane der Stadt , 2 ) Totalansicht
vom Neroberge , 3 ) Karte der Umgebung , 4 ) Ansicht des alten
nnd neuen Theaters und 5 ) Tabelle der vom Wiesbadener Rhein -

und Taunus - Club markirten Wege in den Originalfarbcn .

Pfr Schoppen 60 Ps . , fertig
jOlsHv geschlagen t . Krhstall - Schalen° ’ 7 80 Pf ., Kaffeesahne 40 Pf .,

laute Sahne 50 Ps . , empfiehlt die 12521
Ccntrisngal -Molkerei von K . ( Bargstedt ,

Faulbrunncnstraßc 10 .

NnSvcrkauf — iccll — Grabenstrntze 9 .
Ti . rt ( statt 3 M ., 1 .80 M ., ) . . , 2 ,
Franz . Cognac, j -- 1 i501 - 1KS .

Liqucnre 1 .20 M ., Arak/dluiu 2 M ., statt 3 M .

Den Eingang sämmtlicher Neuheiten für die Herbst - und Winter - Saison in :

Jaquetts , Capes ,

Räder uimI Regenmäntel
beehre ich mich hiermit anzuzeigen . 18295

Sgseeialität s Costumes — Reitkleider
nach den neuesten englischen und Wiener Schnitten .

2 . Bärenstrasse 2 . M . Wiegand ,
2 . Bärenstrasse 2 .

Zur gell . Beachtung!
Bei Beginn der Herbst - Saison mache meinen werthen

Kundinnen wie auch einem hochlöblichen Publikum die
ergebene Mittheilung , dass ich meine

Damen - Confection
vergrössert habe

Indem ich für das mir seither bewiesene Wohlwollen
bestens danke , sehe ich einem weiteren Zuspruch der ge¬
ehrten Damen gerne entgegen . Ich werde auch weiterhin
bestrebt sein , bei allen an mich gelangenden Aufträgen
durch guten Sitz , vorzüglichen Schnitt , sowie elegante
Ausführung der Costüme auch dem verwöhntesten Ge¬
schmack zu entsprechen . 17701

Mit aller Hochachtung ergebens !

Frau Meleiie Schlemmer ,
Damen - Confection ,

Helenenstrasse 2 , 2 .

Interessant für jeden Wiesbadener und Kurfreinden .

Soeben erschien :

Illustrirter

F remden - Führer

♦ " Moblirte Zimmer "
,

llk * auch aufgezogen , vor -

räthig im Tagbl . - Berl .

Königliche Schauspiele .

Anmcldttngen für das am 5 . October d . I .
ginnende Theater - Abonnement 1893,94 werden in
dem Thcater - Büreau mit Ausnahme des Sonntags
täglich von IO — 12 Uhr Vormittags entgegengcnommen

Die in vorjähriger Saison abonnirt ge¬
wesenen Plätze bleiben den resp . Abonnenten
bis zum 16 . September er . , Mittags 12 Uhr ,
reservirt . 406

Wiesbaden , den 9 . September 1893 .

Intendantur des Königliche » Theaters .

Aechte Frankfurter Würstchen,
^

frische Gothaer Cervelat ,
neues Sanerkraut ,
neue Essig - - u . Salzgurken ,
feinste Siihrahm - Tafelbtttter

empfiehlt 18299

Friedrich Groll ,
Goethestrafte 1 , Ecke Adolphsallee .

von 500 Hoffen ,16 jedes Qitantuiii ,

Ein wickel - Seiden - Papiere
( weiss und farbig )

sehr preiswiirdig die L , Sehellenberg fsehe Jiof - Buehdruekereij
Wiesbaden , Langgasse 8 *7 .

«-erantwortlich für den politilchen und feuilletouistischen Theil : I . $ . : C . Rötherdt : für den übrigen Theil und die Anreiaeu - C Rötberdt in 9Rirsh - ‘
Rotationspresscn - Druck und Verlag der L . Schellend erg

'
schcn Hos - Vuchdruckerei in Wiesbaden .

9

nie geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welrl . e . s » .. . . r « ■ , .
im „ Wiesbadener Tagblatt » machen , sich stets auf dasselbe be . iel . cn fu wollen .

A - xc . gee
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Nachdruck verboten .

Sein Miind
' l .

Eine Dorfgeschichte von Ailkamarla .

Am Fcustcr seines behagliche » Wohngemachs stand der

; junge Wiesenbauer und schaute verdrießlich in den Regen ,
der seit der Morgenfrühe ohne Unterbrechung vom Himmel

; niederrieselte itnb die ganze Gegend in einen grauen Schleier
► hüllte .

Zivar ihm konnte er nichts mehr anhaben , denn der

Grummet seiner großen , fetten Wiesen , nach denen sein
Hof den Namen trug — war seit Woche » geborgeu unter

Dach und Fach , und die letzte Fuhre Erdäpfel am ver -
- gangenen Tage in dem überwölbten Keller aufgeschüttet —

- nein , sein Mißmuth galt nicht der Witterung , foitbtr »

seinem verletzten Arm , btr ihn schon seit Wochen von jeder
Arbeit ausschloß und zu ungewohntem Müßiggang ver -

nrtheilte .
Er war ganz allein im Hanse , denn die Mutter und

das Gesinde hatten sich dem kleinen Zuge angeschlossen , der

der armen Schulmeisterswiltwe das letzte Geleit gab —

er Hütte es auch gethau , wenn die Mutter ihm nicht ge¬

wehrt : „ Nein , Franz
' ! , Du bleibst daheim , mein Bub, "

hatte sie gesagt , als er sich anschickte , den Mantel um -

zuhängrn — „ der Doktor hat gesagt , bei dem Welter sollt '

ich Dich nit aus der Stub '
lassen , D » kriegtest sonst den

Rothlauf an der Wunde — u » b Du bist mein Einziger ,
Du weißt ' s doch ! "

Mit diesem Argument besiegte sie — wie so oft schon
— des Sohnes leisen Widerstand , und er blieb zurück , aber

er seufzte jetzt laut auf vor Ungeduld !

Aus dem Hintergrund des Zimmers , von der Osenbaitk
' her , kam wie ein Echo leises Kinderweiuen ; der junge

Wiesenbauer wandte sich plötzlich um — hatte er
'
s doch in

seinem Unmulh schier vergessen : Dort auf der Bank saß
ein Mägdlein , ein herziges Dingel von kaum drei Jahren ;
sie hatte das Fingerchen in den Mund gesteckt , und die

. Thränen , die bis jetzt still über die vollen , rosigen Wangen
gelaufen , wandelten sich, bei dem lauten Seufzer des jungen

3 Mannes , in jammervolles Schluchzen .

Er kam zu ihr herüber : „ Still , Mariele , wein ' nit ,
Dein Evi kommt gleich wieder ! " — Aber die Kleine schluchzte
weiter .

Er ging an den großen Nußbaumschrank ani Fenster ,
in welchem die Staatstassen der Mutter verwahrt wurden

und die Blechdose mit dem Zucker , und nahm ein großes
Stück heraus :

„ Da , Mariele , da nimm ! " sagte er gutmülhig —

Mariele ltahm es und schluchzte fort . Er sah hülflos ans
sie nieder — da that sich zu seiner großen Erleichterung die

Thür auf , seine Mutter , die Wiesenbäuerin trat ein , und

hinter ihr Eva — das Aclteste der verstorbenen Lchrer -

wittwe . Sie nickte ihm einen stnmmen Gruß zu , dann

p ging sie zur Ofenbank und nahm das weinende Kind auf ;
es schlang seine kleinen Arme um den Hals der Schwester ,
drückte sein Köpfchen an ihre Wange , und sein Schluchzen
verstummte .

„ Bleib '
uoch ä Bissel , Evi, " sagte die Wiesenbäucrin ,

indem sie ihren regenschweren Mantel abnahm und an das

Gerüst um den Ösen hing — „ bleib noch , Du mußt ja
ganz verkühlt sein in Deinem dünnen Tüchel ; der Kaffee
steht in der heißen Asche , und das Lisbeth wird ihn gleich
hereinbringen .

"

Eva wollte antworten , aber die thränenerstickte Stimme

gehorchte ihr nicht ; sie hob nur die verweinten Augen von
dem Gesicht des Schwesterchens , schaute dankbar die Wiesen¬
bäuerin an und schüttelte leise den Kopf : „ Hans und
Martinle sind ganz allein im Häusle drüben, " sagte sie
endlich kaum hörbar , „ nichts für ungut , God *) , aber ich
möcht '

zu ihnen .
"

*) Pathiu .

„ Nun , da geh ' — aber wart '
noch , Evi — da nimm

ihnen von dem Gugelhopfen mit " — und sie schnitt ein

mächtiges Stück von dem frischgebackeuen Knchen , den die

Magd eben auf den Tisch gestellt , und legte es in Mariekes

Händchen , die sich vertrauensvoll der guten Wiesenbäuerin

entgegenstreckten — „ so, nun geh '
, Dirnl '

, nnd barm ' nit

so ! Deine Mutter selig war mein lieb ' s Gespiel , da werden

ihre Kinder ! ' nit verlasse » sein — geh '
nur ! " und sie öffnete

die Thür , das junge Mädchen mit ihrer kleine » Last hinaus -

znlassen . . .
Eine Weile saßen nun Mutter und Sohn schweigend

einander gegenüber an dem großen Eichenlisch und genossen
den braunen , wärmenden Trank — plötzlich aber schlug die

Wiesenbäueri » mit der flachen Hand auf die Tischplatte ,
daß die Tassen zusaiuinenklirrten .

Franz blickte mit seinen stillen Augen erstaunt empor .

„
' ne Sünd ' ist ' s nnd '

ne Schänd ' ! "
eiferte die Bälierin .

„ Was denn , Mutter ? "

„ Ei , der Schultheiß , der wüst ' Lump ! "

„ Was hat er Euch denn zu Leid geihan ? "

„ Mir — gar nix ! Ich wollt ' s ihm auch nit ralhen !

Aber kaum war die letzte Schaufel Erde auf feiner Schwester
Sarg , da wandt ' er sich um und sagte so laut , daß es das

arme Dingl
'
, das Evi , kommod hören konnte : Das Mädel ,

die Eva , ist ja längst kousirmirt — die mag sich verdingen ;
die andern drei aber laß ich morgen ausschellen , ob Eins

sie nimmt um das Kostgeld , das die Gemeind '
zahlen

will . Mag sie Keiner — müssen sie ins Armenhaus zum
Waldhüter .

"

„ Alles war still zu diesen wüsten Worten , und das Evi

wurde blaß bis in die Lippen ; ich aber — na ich bang
'

mich nit vor seiner befehlerischen Stimm '
ich sagte ganz

laut , daß der Herr Pfarrer und Alle es hören konnten :

„ Ins Armenhaus solle » die Kinder Deiner Schwester » immer ,
Schultheiß ; sie bleiben in bei » Häusel , in dem sie bislang
gewohnt , denn ich , Schultheiß , ich weich ' meiner Schnur
nimmer — ich bleib ' auf dem Wiesenhof bei meinem Franz ,
und mein Leibgedinghäusel bleibt für Marthens Kinder ! "

Der junge Wiesenbauer hatte ihr schweigend zugehört ,
jetzt kam es plötzlich wie Leben über den sonst so stille »

Mann :

„ Das war brav von Euch , Mutter ! Seid Ihr doch die

Einzige im Dorf , die es wagen kann , dem stolzen Groß¬
bauern entgegen z » stehen . Ja — Ihr habt Recht —
' ne Sünd ' ist ' s und ' ne Schaub , daß der Groll noch übers

Grab ' naus währt .
"

Die . Bäuerin nickte eifrig : „ So meint die Frau Pfarrerin
auch ; sie war ganz aus dem Hänsel über den Schultheiß .

Was hat denn die arme Marthe verbrochen — sagte sie zu
mir , als wir mitsammen vom Friedhof heimgingen — sie
ist ihrem Herzen gefolgt und hat Reichlhum und Vaterhaus
gelassen um den Mann ihrer Liebe . Unter andern Verhält¬

nissen nennt man das edel gehandelt — hier freilich , wo
die Größe des Düngerhaufens bc » Werth des Freiers be¬

stimmt , war ' s ein Frevel , unb bcm Schultheiß kam die

Thorheit seiner Schwester zu Gute — er behielt bas väter¬

liche Erbe ungeschmälert . . , aber , Wiesenbäuerin — sagte
sie bann — ich kann Ihr garnicht sagen , wie gut ich Ihr
bin ; frischweg um ben Hals hätt

' ich Ihr fallen mögen ,
als Sie ' s bem hochmüthigen Schultheißen so gegeben hat .
Na , eine Shtbere hält

'
s nit gcbnrft , aber von der künftigen

Schwiehcr mußt ' er
' s cinstecken , unb , Wiesenbäuerin , ich

Helf ' Ihr bei den armen Kindern ; Sie soll die Last nit

allein auf sich laden .
"

Franz hatte aufmerksam zugehört : „ War Schnltheißens
Katrin auch auf dem Friedhof ? " fragte er bann .

„ Ja,
" sagte die Bäuerin zögernd , „ sie war auch da ,

aber " — hier durchbrach ihre gerade Art die Schranke mütter¬

licher Diplomatie — „ so schlecht hat sie mir nimmer ge¬

falle » ! Nit , daß sie arg barmen sollt um ihres Vaters

Schwester — hat man sie doch immer gelehrt , ans die

arme Bas scheel zu blicke » — aber als der Sarg hinab¬

gelassen wurde und die armen Kinder so erbärmlich schluchzten ,
guckt '

ich von ungefähr in Katrins Gesicht : Es war hart
wie Stein , und schier dünkt es mich wie Haß , was aus
ihren Augen auf das arme Evi blickte .

" Es trat eine

Panse ein : Die Mutter wartete augenscheinlich , daß ihr
„ Einziger " dies Thema weiter spinnen sollte , der aber hütete
sich wohl — so fuhr sie denn endlich zögernd fort : „ Ich
dacht

'
, wenn das Katrin erst als junge Wiesenbäuerin hier

wär '
, wollten wir die Eva als Magd ins Haus nehmen ;

brav ist sie , und die Arbeit geht ihr wie der Blitz von
Händen — was meinst '

, Bub ? "

Jetzt mußte er antworten :

„ Ich mein '
, Mutter , dies Haus bedarf noch keiner neuen

Bäuerin , so laug Ihr dem Hauswesen so kräftig vorsteht
— und das Evi , das kann noch lang nit abkommen von

sein
' kleinen Geschwistern .

"

Die Bäuerin schwankte zwischen Verdruß und Behagen :
Es schmeichelte ihr , das Regiment noch zu behalten , nnd
wiederum war ' s ihr ärgerlich , daß ihr „ Einziger "

so wenig
Eifer zeigte zur Erlangung der schönen , reichen , ihm von

früh mir bestimmten Braut .

Eine Woche war vergangen :
Die Wunde war nun geheilt , die das Horn des plötzlich

wild geworbenen Stieres Franzens Arm beigebrachl ; der

Arzt hatte den letzten Verband entfernt , und zum erste »
Mal seit Wochen trug Franz wieder seine Joppe und durfte
nun nach Herzenslust im Stall unb Feld hantiren . Die

ganze Zeit über hatte er den Hof nur ans beu Fenstern
der Hinterstube überblicken können und sollte sich nun mit

eigenen Augen überzeugen , ob Lorenz , der neue Oberknecht ,
seine Schuldigkeit gelha » in all ' der Zeit . . .

AlL bet Doktor ging , war bet Herbstabeud schon herein -

gebunkelt ; die Mägde waren beim Melken , die Knechte aber

droschen bei Laterneulicht das Korn zur begiunenden Winter¬
aussaat . . . Franz nahm die Pelzkappe vom Riegel hinter
der Stubenthür und trat in die Küche — seine Mutter

stand am Herde und bereitete das Abendbrod .

„ Nun, " fragte sie lachend , „ kaunst
' s nit erwarten bis

morgen , Bub ? "

„ Nein , Mnlter, " entgegnete er , „ mich ziehl
'
s wie <m

ben Haare » ' naus , aber sorgt Euch nit — in zehn Minuten

bin ich wiebet da .
"

„ Ja doch , bis dahin sind die Pfannekncheil auch gar '.
" '

Er öffnete die Thür , die direkt hinausführte inden

weiten Hofraum , und stieg die Steinstufen hinab : „ Ob ' s '

auch dunkel war — sein Singe , das scharfe Auge
des Herrn — erkannte doch , daß eilte treue

waltete :

Unter dem Schuppen links , Deichsel an Deichsel , standen
die Arbeitswagen ; die Pflüge aber waren in der Mitte des

Hofes in grabet Linie aufgereiht , daß es keinen Anfeuthalt
gäbe , wenn es in ber kommenden Morgenfrühe hinausgehen
sollte zur Aussaat des Winterkorns .

Von bet Tenne her klang ber Schlag ber Dreschet in

so kräftigem Takt , baß Franz sofort über de » neuen Ober¬

knecht beruhigt war — er schritt ber Scheuer zu unb trat

auf die Tenne :

„ Grüß Gott , Wiesenbauer, " tönte es ihm freudig ent »

gegen , unb bie Dreschflegel ruhten einen Augenblick auf
bett hingespreiteteu Garben . Franz war ein Herr , ber seine

Leute reichlich lohnte und wohlwollend behandelte , und da¬

für hat selbst der roheste Knecht ein Verständniß .

„ Nun , Leute , lohnt das Kor » Heuer ? " fragte er , ihren
Gruß erwidernd , unb bückte sich , einige Nehren empor -

znheben ; bet neue Oberknecht trat vor :

„ Ich mein '
, Herr , so eine Ernt ' halte » wir seit Jahren

nit ; ich schätz
'
, wir kriege » bas zehnte Kor » ! "

( Fortsetzung folgt .)

Der Apfelwein , ein Rolksgetriink .

Von Dr . M . Leyden .

Bismarck sagte einst gelegentlich der Weinzollberathnug :

„ Ich wünschte , daß der Wein das Nationalgetränk der

Deutsche » würde .
" Er setzte darauf die uachtheiligen

Wirkungen des täglichen Viergenusses auseinander . Das ist

zwar sehr gut gemeint , nur ist mit einem Wunsche wenig
geholfen . „ Ja , haben muß mau

'
s,

" sagt Michel bei Fritz
Reuter . Deutschlaud ist kein eigentliches Weinland und

wird es auch nicht werden ; Tranben - Wein ist deshalb in

ganz Norddentschland noch immer so lheuer , daß er nur
ein Getränk für die bemittelteren Klassen bilden kann .
Doch läßt sich diesem Mangel in anderer Weise abhelfen ,
indem man gleichzeitig den wichtigen Grundsatz nationaler

Wirthschaftspolitik beachtet , nämlich die Produkte des eigenen
Landes möglichst auszunützen . Der Beeren - und Obstwein
wird immer mehr geschätzt , und seine Fabrikation gewinnt
immer mehr an Ausdehnung . Er verdient es auch , denn
ein guter Obstwein kommt an belebender und kräftigender
Wirkung auf de » menschlichen Organismus dem Traubeu -
weine gleich und kann dabei so billig hergestellt werden ,
daß er in ber That ein Volksgetränk im weitesten Sinne
werden könnte . Neben etwas Zucker enthält der Apfelwein
nicht unbelrächtliche Mengen feiner Säuren ( Wein - , Essig -

und Apfelsäure ) , ferner Glyeerin , Salze , Alkohol und

Aether . Der Alkoholgehalt ist übrigens unerheblich , etwa
2 bis 6 % ; der Genuß von Obstwein wirkt also nur

mäßig anregend . Der gleichzeitige Gehalt an Säure 1

verleiht ihm das Frische , Kühlende , aber auch die beicht ab - |

führende Wirkung . Obstwein wird ans bem Safte von

Aepfelu , Birne » , Stachel -
^ Johannes - unb anberen

Beeren gemacht . An erster Stelle aber steht ber Apfelwein .
Sein Geschmack ist zwar etwas säuerlich , doch bei

allgemeinerem Verbrauch ließen sich auch süßere Sorten

Herstellen , die gewiß ein verwöhnter Damenmund nicht

verachten würde ; nur sind bie säuerlichen haltbarer . Jedoch
der Geschmack ist wunderlich und kau « erzogen werden .
Wir kennen Beispiele von Biertrinkern , die sich beim ersten
Schluck ber vortrefflichen „ Gose "

vor Grausen schüttelten
unb dann begeisterte Verehrer dieses sehr bekömmlichen
Getränkes geworden sind , genau so ist es erfahrungsgemäß
beim Apfelwein . Die landesübliche Redensart : „ Jetzt
komme ich erst hinter den Geschmack "

besagt , daß man bie

Eigenthümlichkeit eines Geschmacks erst , verstehen lernen

muß . Zarter , aromatischer unb pikanter wirkt ber Apfelwein
jebenfalls auf bie Gefchmacksnerven , als ber volle Geschmack
beS Bieres . Allein schon wegen ber gesunbheitlicheu
Wirkungen sollte Apfelwein mehr als bisher in weiteren

Kreisen beachtet werden . Er regulirt die Verdauung , indem

er leicht abführend wirkt , ohne ben Körper zu schwächen .

Zumal für korpulente Leute ist regelmäßiger Genuß von

Apfelwein zu empfehlen . Dadurch kann man sich nöthigeil -

falls Karlsbad und Marieubad ersparen .

Auch in anderer Hinsicht ist Slpfelweiii - Genuß ein

vortreffliches Heilmittel , so für Nerven - und Magenleiden .
Matt kann Apfelwein auch mit Wasser und Milch vermischt
trinken . Diese Kur bezweckt , dem durch eine starke Ab¬

führung gereinigten Blute den reinsten und reizlosesten
Nahrnngsstoff znznfnhreii , nämlich die Milch .

Im Allgemeine » hat der Apfelwein ähnliche Wirkitug
wie der Weißwein , von dem der Volksmund sagt : Erst zehrt
er , bann nährt er . Das bebrütet , er bewirkt ein Ansetzen
von fester Fleischmasse unb ist barum für ein echtes Volks¬

getränk gut geeignet , zumal man zu feiner Bereitung weniger
schmackhafte Apfelsorten , sogar Fallobst verwenben kann .

In einigen Gegenden Frankens unb Württembergs - , Ober -

uitb Niederösterreichs ist er schon jetzt bas tägliche Getränk ,
von welchem bas Gesinbe nach altem Brauch bas Recht hat ,
ein gewisses Quantum zu verlangen . Auch Frankreich und

Südengland wissen seine guten Eigenschaften zu schätzen ; nur

im größten Theile von Deutschland will er sich nicht recht
einbürger » .

Seine Herstellung ist einfach , barum bereitet ihn in

jenen Ländern der Landman » selbst . Die Aepfel werben

burch eine Obstmühle oder durch Mühlsteine zu einer Maische
zermalmt , in der Kelter ausgepreßt und ber Saft zur Gähntng
in ganz reine Fässer gebracht . Da er zur Essigbildung ge¬

neigt ist , muß bei stetem Nachfüllen allmählich abgelassen
werben . Uebrigens ist ber Obstessig bem Weinessig in der

Güte fast gleich . Zusetznng von echtem Wein veredelt ben

Apfelwein ; auch vermischt man ihn mit Birnenwein . Das

Frühobst liefert ben angenehmsten , bas Herbstobst ben

schönsten , bas Spätobst aber den haltbarsten Wein . Gerade

in diesem Jahre , wo die Aepfelernte eine so außergewöhn¬
lich reiche ist , daß man das Obst als Schweinefutter ver¬

wenden muß , wäre es angebracht , Apfelwein in größerem
Maßstabe herzustellen , sicherlich würde er sich dann auch
bald in ganz Denlschland einbürgern .
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Vermischtes .

* Urbrr Wald und Jagd in Sibirien heißt es in einem

längeren Artikel der „ Deutschen St . PctcrSb . Ztg .
" : In den an

die Mongolei grenzenden fidirischen Urwäldern gicbt es nnabschbarr
Strecken , welche von verkohlten Leichen der herrlichsten Bäume
förmlich bedeckt find , und dann auch wieder ebenso unabsehbare
feuchte Niederungen , wo das Feuer , die Baumstämme verschonend ,
nur bk Kronen verzehrte . Es Ivird dadurch nichts gerettet , denn

.die Wurzeln niüssen , sobald der natürliche Umlauf der Säfte durch
Vernichtung der Zweige und Blätter gestört ist , absterben , die
Stämme also allmählich eintrocknen , verwittern . Solch angedrannter
Wald widersteht nicht lange den Einflüssen der Witterung ; der erste
tüchtige Sturm wirft ihn vollständig um , und als hätte eine Sense
Ricsenhalme niedergemäht , so liegen die Baumkolosse in dichten
Reihen nebeneinander . Nichts macht einen traurigen Eindruck als
solch ein ungeheures Leichenfeld mitten in der grünenden und
blühenden Natur , und doch wie oft führte mich mein Weg durch
ähnliche Stätten abgestorbenen Lebens ! Veranlassung zu solche »
Waldbründeu geben entweder die von Jägern , Schmugglern
oder Hirten angezündeten und nicht wieder sorglich aus -

dclöschten Lagerfeuer ; sodann die höchst tadelnswerthe Gewohn¬
heit der Bauern , ihre Aecker im Frühling , ohne vorhergegangcnes
Pflügen , durch Feuer vom Unkraut gtt reinigen , uud endlich die nicht
weniger leichtsinnige Gewohnheit vieler Jäger , einen Thcil des
Waldes zn leichterer Erlangung ihrer Jagdbeute niederznbrennen .
Mele Gegenden werden ans diese Weis « auch ohne absichtlichen
Waldbrand in nackte , waldlose Steppen verwandelt ; es mindert sich
die Feuchtigkeit , die Bäche trocknen ans , die Quellen versiegen , und
die Gefahr für die Landwirthschaft der Zukunft wächst von Tag zu
Tag . Es muß jedem Verständigen ernstlich bange werden nm die

Zukunft Sibiriens , wenn nicht endlich strenge Waldgcsetze wie
drüben in Europa rind neuerdings sogar in dem waldreichen
Amerika auch hier die Schonung der Wälder zur Pflicht machen .
Und nicht allein der Wald , der scheinbar uuvertilgbare , endlose ,
ewige Urwald Sibiriens schwindet dahin bei unserem bodenlosen

Leichtsinn , unserer Nachlässigkeit und Sorglosigkeit ; es schwindet
allmählich mit ihm auch ein anderer , bisher kolossaler Reichthum
des Landes — das Wild . Mit den Bäumen verbrennen die Nester
unzähliger Waldvögel , die Eier , die Bruthennen . An vielen Orten ,
wo früher Massen der Wildente das Sckfilf bedeckten , erblickt man
jetzt nur noch ausgetrocknctc und verlassene Thalgründe , und das
Heupferd , die Orthoptera , diese Geißel der Wiesen uird Felder , mehrt
sich allein vergnüglich dort , wo » och vor Kurzem der Ruf der
Schnepfen aus dem Röhricht klang . Hie und da ist das Eichhörnchen
völlig verschwunden , Mardcr uud Zobel werden seltener und seltener , und
das Hochwildziehtsich,einacschuchtertdurchdie tolle Wirtschaft im einst
so stillen Urwald , allmählich immer tveiter in dessen tiefsten Sckooß
zurück . Ob cs seinem Schicksal deshalb aber entgeht ? Feuer ,

Kugeln und gewissenloses Treibjaacn haben sich gegen die armen
Geschöpft verbunden . Umnenschlich ist das Treibchgen im März ,
tvenn das Thauwrtter bereits eintritt und die obere Schicht der
Schncefelder sich in eine dünne Eiskruste verwandelt , die Jäger und

Sund
allenfalls trägt , dem schwereren Hirsch und dem noch schwereren

lenthier aber vcrhangnißvoll wird . Bei dieser graufamen Jagd
werden die unglücklichen Thierc ohne Unterscheidung des Geschlechts
halb zu Tode gehetzt . Den Stärkeren und Behenderen gelingt es
allenfalls , sich zu retten , wenn auch mit blutenden , von dem scharfen
Eise bis ans die Knochen aufgerisienen Füßen ; die trächtigen Weib¬
chen aber totrben fast ohne Ausnahme Opfer des Jägers . So
mancher dieser rohen Nimrode , denen ich auf meinen Exkursionen
in der Taiga begegnete , prahlte offen damit , daß er bei solcher
Märztrcibjagd Hunderte von Hirschen und Rehe » erbeutet hätte ;
ja , mitunter steigt die Anzahl der so vernichtete » Thiere bis in die
Tauseilde , uud wefl der Transport solcher Unmassen von Wild in
die nächste Stadt bei der Weglosigkeit der Taiga meist ein Ding der
Unuiöglichkeit ist , so wird den Thiereu nur das Fell abgezogen , das
klebrige aber im Walde zurückgelaffeu .

* Muselmännisch . „ Weißt Du , ein Mann ist ins Meer ge¬
fallen,

" redete ein Passagier der „ Piktavia " den Kapitän an . —

„ Aber Du bist verrückt,
" antwortete der Kapitän , über das Phlegma

seines Gegenüber erstaunt . — „ Ich bin nicht verrückt , ich sage Dir ,
daß ein Mann ins Meer gefallen ist, da , auf dem Hintertheile .

"

— „ Wie lange ist es her ? " — „ Zehn Minuten bis eine Viertel¬
stunde .

" — „ Warum hast Du cs nicht früher gesagt ? " — „ Ich
verrichtete mein Gebet und wartete , bis ich es vollendet hatte , um
Dich von dem Falle zn unterrichten .

" Es is nicht möglich , mehr . . .
Muselmann zu sein . Als die Thatsachc von anderen Passagieren
bestätigt wurde , ließ der Kommandant umkchren und fand denn
auch nach einer Viertelstunde den Ertrunkene » , dessen Turban allein
aus dem Meere hervorragtc . — Die muselmännischen Kranken
geben den Schiffsärztcn gewöhnlich viel zu schaffen . So entschloß
sich ein Araber nach einigen Tagen unsäglicher Leib -
schuierzen infolge der Bitten seiner Freunde , endlich
den Arzt in Anspruch zu iiehmcn . „ Ich habe seit einigen Tagen
Leibschmerzen,

"
sagte er zum Doktor , „ und ich leide schrecklich .

"

Der Arzt fühlt ihm den Puls und verlangt seine Zunge zu sehen .
„ Ich habe Dir gesagt , daß ich Schmerze » im Leibe habe und nicht
an der Zunge .

" — „ Das macht nichts , zeige mir Deine Zunge .
" —

„ Niemals,
" antwortete der starrköpfige Muselmann , „ ich habe

Schmerzen im Leibe und nicht an der Zunge ; ich werde Dir meinen
Leib zeigen , aber niemals meine Zunge , denn dies ist unnütz , weil
sie mir nicht weh thut .

" Und der Kranke ist immer noch überzeugt ,
daß er wohl daran gehandelt habe , weil der Arzt ihn geheilt hat ,
ohne seine Zunge zu scheu . Und so ging es die ganze Reise über
mit Zwischenfällen fort . Dabei habeii aber die Araber eine Niesen¬
geduld , beim sie lassen sich geduldig so eng wie Heringe in das
Schiff einpacken .

Uom Mchertrfch .
Das neueste Heft ( 8 ) der unter Redaktion von Bertha von

Suttner im Verlag von E . Pierson in Dresden erscheinenden Zeit¬
schrift „ DieWasfen n i e d e r !"

hat wiederum einen mannigfaltigen
und reichhaltigen Inhalt . Wir heben aus demselben Nachstehendes
hervor : Wereschagin : „ Aus den Erinnerungen eines Schlachtenmalers "

( Schluß ) , — Marchese P . Paudolsi : „ Die Föderattou und der
Friede "

, — Elise Orzceszko : „ Hinter deni Thale der Roftn "

( Fortsetzung ) , „ Aus den Hochschulen
"

, — Bnjer : „ Internationale
Brücken "

. — Paul Wilhelm : „ Hymnus
"

, — Elise Ducommun :
„ Das Friedeuswcrk

"
, — „ Zeitschau

"
, — „ Für de » Krieg

"
, —

„ Gegen den Krieg
"

, — „ Vermischtes "
, — „ Litterarisches

" u . s . w .
— Trotz des reichen Inhalts kosten „ Die Waffen niederl "

jährlich
nur 6 Mark bei vorzüglicher Ausstattung .

Im Verlage von Albert Limbach ( Bodcuburg 4 Böttger ) in
Braunschweig erschteii soeben eiu bedculsames Werk , das die Auf¬
merksamkeit der weiteste » Kreise unsere « Volkes verdient : Das
Programm der H a u d w e r k e r . Eine gewerbepolitische Studie
von Hugo Böttger . ( Preis geheftet nur Mark 2 .) Bei einem
Umfang von 18l/2 Bogen faßt das Buch die Handwcrkerfragc in
einer durchaus originellen Weise auf . Klar und anschaulich
geschrieben , bietet es in übersichtlicher Form das ganze wcitschicĥ ge
volkswirthschaftliche , historische und gesetzgeberische Material t zu
dieser brennenden Tagesfrage dar , das sich der Zeitungsleser , der
Politiker , der Gewerbetreibende und der TageSschriflsteller sonst
mühsam aus Zeitschriften und großen Abhandlungen zusammcn -
suchen muß . ES enthält sich bei knavper nnd doch erschöpfender
Behandlung des Gegenstandes aller seichten Phrasen uud abstrakten
Theorieen , geht vollständig gründlich , ohne dabei lehrhaft und lang¬
weilig zu werde » , vor und bringt ein frisches , vielfach au ? dem
praktischen Leben geschöpftes , unbefangenes und vor Allem stets
maßvolles Urthcil über die im Mittelpunkte der öffentlichen Er¬
örterungen stehenden gewerbcpolitischen Streitfragen . Im Gegen¬
satz zu den schon vorhandenen Arbeiten , die meist nur einzelne
Theile der tzandwcrkerfrage , so z. B . das JnnungSwesen , den
Befähigungsnachweis , dir Lehrlingsfrage , das Genossenschafts¬
wesen 2C. behandeln , will „ Das Programm der Handwerker

" in
einem organischen Zusammenhänge das ganze gewerbepolitische
Gebiet umfaffen und darstellen . Wir führen zum Beweise einige
Kapitelüberschriften an : Wer repräsentirt das gegenwärtige Hand¬
werk ? — Die Geschichte des Handwerks . — Die gewerbcpolitischc
Gesetzgebung des In - uud Auslandes . — Jnuuugswescn . —
Befähigungsnachweis . — Händwerkerkammeru . — Gewerbliche
Ausbildung . — Submissionswesen . — Gefängnißarbeft . — Konsum¬
vereine . — Abzahlungsgeschäfte . — Wandergewerbe . — Kleinkraft¬
maschinen . — Genossenschaftswescu 2c. re . Inhalt und Form
machen das Buch zu einer außergewöhnlichen Erscheinung auf dem
Büchermarkt . Es tvird für eifrige Zeitungsleser , für Handwerker ,
Politiker re . schlechthin unentbehrlich sein .

Amtliche Anzeigen IlliS
Bekanntmachung .

Diejenigen im Stadtkreise Wiesbaden wohnenden Personen ,
Welche un Laufe des Jahres 1894 ein Gewerbe im Umherziehen
betreiben wollen , werden hiermit aufgefordert , die Anträge auf
Ausstellung von Wandcrgewerbescheincn unverzüglich und zwar
spätestens bis zum IS . October d . I . auf dem Bureau
desjenigen Polizeireviers zn stellen , in dessen Bezirk ihre Wohnung
belege » ist .

Rur bei Einhaltung dieses Termins ist mit Sicherlieit darauf
zu rechne » , daß die beantragten Wandergewerbe - beziehungsweise
Gewerbescheine bis spätestens zum 1 . Januar 1894 bei der König ! .
Steuerkasse I zur Einlösung bereit liegen , während bei späterer
Antragstellung in Folge der großen Masse der auszufertigendeu
Scheine die Fertigstellung derselben bis zu dem gedachten Termine
sich erfahrungsmäßig in den meisten Fällen nicht ermöglichen läßt .

Der Gewerbebetrieb im llmherziehe » darf nicht früher begonnen
werden , bis der Gewerbetreibende im Besitze des Waudergcwerbe -
scheines ist . *

Wiesbaden , den 31 . August 1893 . I . V . : Höhn .

Bekauutmachitug .
Samstag , den 16 . September d . I ., soll ein der Stadtgemcinde

Wiesdadeii gehöriges Grundstück im District Weidenborn von
47 Ruthen 72 Schuh Flächeninhalt , Ro . 3801 des Lagerbuchs , vom
20 . September d . I . ab , auf die Dauer von 6 Jahren öffentlich
anderweit verpachtet werden . Zusammenkuuft Nachmittags 5 Uhr
bei der Nassauer Bierhalle an der Fraukfurtcrstraße . *

Wiesbaden , den 21 . August 1893 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Verdingung .
Die nachstehend anfgcsnhrten Arbeiten sollen vergeben werden ,

nämlich : a ) eine Caualtheilstrccke im Kaiser - Friedrich - Nina östl .
Seite von der Adelhaid -biS zur Schiersteinerstraße , Prof . 100/60 Cmtr .,
Länge 194,0 Mtr ., nebst Spülverbindung , Prof . 60/40 Cmtr .,
23,7Ö Mtr . lg . und Prof . 30,20 Cmtr ., 17 Mir . lg . ; b ) eine Canal -

theilstrecke im Schiersteinerweg zwischen Kaiser -Friedrich -Ning und

Herd erstraße , Prof . 37,5 25 Cmtr ., 75 Mtr . laug und Herstellung
enter provisorischen Einleitung der beiden Straßengräben des
Schierstemcrweges , Prof . 25/25 Cmtr ., 14 Mtr . lang .

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf Freitag , den
15 . September 1893 , Vormittags 11 ' /- Uyr , im Nathhause , Caual -
büreau , Zimmer No . 58 , anberäumt , woselbst bis zu der angegebenen
Zeit die bezüglichen Angebote postsrci , verschlösse » » nd mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen einzureichen sind . Die Bedingungen
und die zugehörige » Zeichnungen liegen während der Vormittags -
Dienststundkit im Zimmer No . 58 des Rathhanscs zur Einsicht aus
und können daselbst auch die für die Angobte zu benutzenden Ver¬
ding » ugsanschlägc in Empfang genommen werden . *

Wiesbaden , den 6 . September 1893 .
Stadtbauamt , Abtheilung für Canalisatioiiswesen . Brix ,

Mittelschule a . d . Schnlberg .
Das Wintersemester beginnt für alle Elasten

'
Montag , den

18 . September , Vormittags 9 Uhr . Das Lehrer - Collegium tritt
eine Stunde vorher zur Conferenz zusammen . Amneldungen
nimmt der Unterzeichnete Samstag , den 16 . September , Vormittags
von 9 — 12 Uhr , im Schulhause Schulberg 12 , Zimmer No . 3 ,
entgegen . Der Hauptlehrer . Müller . *

Arbeits - Vergebung .

Die zum Neubau der Kirche in Delkenheim bei
Wiesbaden

'
erforderlichen

Zimmerarbeiten ,
Schmiedearbeiten ,
Dachdeckerarbeiten ,
Klempnerarbeiten

sollen auf dem Wege des schriftlichen Allgebots vergeben
werden .

Zeichnungen , Kostenanschlag und Bedingungen liegen bei

dem Unterzeichneten zur Einsicht aus . Abschriften können

gegen Entrichtung der Schreibgebühren von dem Architekten
Ludwig Hofmann in Herborn bezogen werden . Die

.Angebote sind in der vorgeschriebenen Form bis zum
22 . September , Nachmittags 5 Uhr , einzureichen
vnd soll alsdann die Eröffnung stattfinden . 406

Delkenheim , den 9 . September 1893 .
Der Kirchenvorftand .

Liefernngs Ausschreiben .

Für die Heil - und Pflegeanftalt Eichberg sind
für die Zeit vom 1 . October 1893 bis 30 . September 1894

ea . 16 » ,eee Klgr . Kartoffel «
erforderlich , deren Lieferung vergeben werden soll .

Angebote mit Angabe des Preises für 100 Klgr . frei
Eichberg sind verschlossen mit der Aufschrift : „ Kartoffcl -

lieferung " postfrci hier einzureichen nnd zwar spätestens bis

zum Abend des 23 . September d . I .
Die Lieferungsbedingungen können auf dem hiesigen

Kassen - Büreau eingesehen , auch daselbst gegen 50 Pf .
Schreibgebühr in Abschrift bezogen werden . 361

Eichberg , den 11 . September 1893 .
Die Direetiou .

New amen

Patent - rarqnet - floor - wax
,

neues aurer . Patent - Pargiretwachs
von Jefferson , Albany & Co . ,

übertrifft jede andere bis jetzt augebotcne
Bohnerwichse durch ihren bedeutend härteren
und hauptsächlich danernd glänzenden Ucberzug .
Sie ist das Allerbeste , was in diesen Artikeln

angeboten wird , und in Wiesbaden nebst den

dazu gehörigen Stahlspähnen zu

Mk . 1 . - Vs - Kilo - Dose
vorräthig in der Drognerie 16861

Willi . Heinr .

Erke Oranien - und Adelhaidstrafte .

: MM für Hwsmen ! I
I MMe AMkkiimMmbk « . |
e AMml größte KMWsMWelt . g
« Aus alten woll . u . halbwollenen Sachen werden 2

gediegene haltbare Stoffe für Damen nnd Herren ,
w Decken , Teppiche , Läufer , Portiere »» rc . angcfcrtigt , s
S gegen alte leinen , und baumwoll . Sachen : Tisch - , 5

5 Sand - und Wischtücher , Bettdecken , Inletts , g
S - Schürzenzeug , Leinen - und Semdcntuch re . durch n

» r . Vn ^ naneim . Cracau b . Magdeburg . Reichhaltiges «
S Mnsterlager und kostenlose Vermittelung in Wiesbaden : ~ I
5 A . Mollier , Hcrmannstraßc 13 . 122 r - I

Thee
,

staubfrei , große Auswahl . 17769

Holl - Lager Loudon und Triest .

M . Itoth Äachf . 9
8 ^

- Kl . Burg strafte 1 , Zum Chinesen ,
früher Marktstraße 6 , Ed . Kräh .

Zeichen - « nd Znschneideschnle
für Damen - Bekleidnng 17486

von 6 »c « ciiwister Stein , Nerostr . 46 , 1, Ecke der Röderstr -

Zu dem am 15 . September beginnenden Extra - Tchncll -Kurse
für Damen , welche das Zuschnciden und Aitfcrtigen sämmtlicher
Kleidungsstücke zuut Selbstbedarf oder häuslichen Gebrauch erlernen
wollen , werden täglich Anmeldungen entgegengeiwmmcn . Neue
elegante Schnitte . Erfolg garantirt . Schnittmuster aller Art
werden abgegeben , sotvic Kostüme zugeschittet » u . eingerichtet .

A tout prix auf gleich

. 2 große Z .

t
( je zweifenstrige m . bequemen Wd
Doppelfenst . und gleichzeitig M

zuzumachenden Jalousien ) , sch . Mb

Zim . m . Flügelthüren , Par -

| | B terre , Südost , Comfort , Küche ,
bBB

Badeeinricht . , Keller , Garten , I
tesS kein Hinterhaus , Closet im
3K Abschluß , Preis 600 , in X
MW herrschaftlichem Hanse . W

Näh . im Tagbl . - Verlag . 4 ^
18139HM

eeeeeeeee
Als Lohndicner

Wei, «- Branche . ,
Ein junger Mann , lodcber 7 Jahre in der Weinbranche thätig

ist , darunter 1 ' / - Jahr int Keller praktisch gearbeitet , sucht Stelle
als Comptvirist oder Stadtreisender . Gcfl . Offerten unter
J . TS. 323 an den Tagbl .- Verlag .
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W * 1000 Mk . Unterstützung im Sterbefall selben gewährt der seit ^ 076

°
be^ heude

„ Wiesbadener Ionierstiitzung -s - Bund “ , Eintrittsgeld von 1 Mk . an , Quartalbeitrog 50 Pf ., Sterbebeitrag 1 Mk ., In jedem
3 . Sterbesa « Deckung der Unterstützung ans de « Ueberschüflen . Reservefonds : 47,000 Mk . , Mitgliederstand rund 1500 .
Bisher ausbez . 157,000 Mk . Anmeld , männl , u . weibl . Pers , aus dem Stadt - u . Landkr . Wiesbaden im Alter v . 18 — 44 I . einschl . ,
sowie ftde gcw . Ausk . beim Bors , d . Vereins , Hrn . < ’• Htitlienlt . Sedanstr . 5 u . Langg . 27 , 1 , ferner b . all , and . Vorstandsmitgst 318

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16
, 1 . Stock

, Wiesbaden ,
halten sich zur Besorgung ; aller Bankgeschäfte unter Zusicherung billiger u . reeller Bedienung bestens empfohlen
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